10 
Erſchütterungen des Staates, 


allen Rai 


Mi 18000 


Der kleine Belagerungszuſtand und 
die Kusweiſungsbefugniß. 


Die Ausmellungsbefugniß, welche geſtern in der 
Socialiſtengeſetz⸗Commiſſion zur Berathung ge⸗ 


langte, iſt in der nationalliberalen Preſſe als die 
eigentlich kritiſche Frage für das Zuſtandegnommen 
des Geſetzes bezeichnet worden. Die Ausmeifungs- | 


befugniß iſt allerdings der ſchwerwiegendſte 
Theil der Befugniſſe, welche der ſogenannte 
„kleine Belagerungszuſtand“ den Bundesregle⸗ 


tag hatte im Jahre 1878 das Vertrauen zu den 
Bundesregierungen, daß dieſe Befugniſſe nur in 
dem Sinne angewendet werden würden, in 


welchem fie ihnen von dem Geſetzgeber verliehen 
1 0 5 0 zwar um deswillen, weil Kaiſer Wilhelm I. nach 
nie in dieſem Sinne angewandt worden. der ſeiner Krankheit und Erholungsreiſe am 5. Dezbr. 

feinen Einzug in Berlin halten ſollte. 


worden waren. Es find dieſe Befugniſſe aber 
Inhalt des jetzigen § 28 des Socialiſtengeſetzes 
war in dem ur ſprünglichen Entwurf des Geſetzes 
der § 20. Die Begründung biefes Artikels lautet 
in der Vorlage der verbündeten Regierungen: 

„Die in der Beſtimmung der SS 1—19 des Ent- 
wurfes vorgeſehenen Mittel zur Bekämpfung der ge- 
meingefährlichen Beſtrebungen der Socialdemokratie 
werden unter Umſtänden für ſolche Bezirke und Drt- 
ſchaften nicht ausreichen, welche durch die focial- 
demohratiſche Agitation bereits fo ſtark unterwühlt 
ſind, daß dadurch die öffentliche Sicherheit bedroht iſt. 
Kier wird es zeitweiſe einiger allgemeinen, nicht 


direct gegen die Socialdemokratie gerichteten Be- 


ſchränkungen in Bezug auf die Ausübung des Ver- 
ſammlungsrechts, die Verbreitung von Druckſchriften, 
die Freizügigkeit, den Beſitz oder das Tragen der 
Waffen oder den Handel mit denſelben bedürfen. 
Solche Beſchränkungen ſollen, um für gewiſſe 
Eventualitäten der Nothwendigkeit der Erklärung 
des Kriegszuſtandes überhoben zu ſein, nach 8 20 
durch die Centralbehörden der Bundesſtaaten vorüber- 
gehend und mit Genehmigung des Bundesrathes an- 
geordnet werden können, ſoweit fie nicht landes- 
geſetzlich ohnedies zuläſſig find.“ 

In der Commiſſion für den Geſetzentwurf fand 
dieſer Paragraph bei den entſchieden liberalen 
Mitgliedern Widerſpruch; der Belagerungszuſtand 
nach den Beſtimmungen des Geſetzes vom J. Juni 
1851 — ſagten dieſe — dürfe nur erlaſſen werden 
bei bereits ausgebrochenem Krieg oder Aufruhr, 
ſo daß die Erklärung des Belagerungszuſtandes 
lediglich eine Nepreſſivmaßregel ſei, während die 
neugeforderte Befugniß ſich als eine Präventiv⸗ 
mahregel darſtelle. Dadurch werde eine bedenk⸗ 
ü affen, d. ng der Befugniſſe der 
zeſchaffen. das preuß 
es 2% 


in Erinnerung der ⸗ 
ſelben und zur Abwehr der Wiederkehr derſelben 
erlaſſen, während jetzt eine ſolche ſchwere Er- 
ſchütterung des Staates weder vorhanden noch zu 
befürchten und ebenſowenig ſonſt ein Bedürfniß 
zu ſolchen außerordentlichen Maßnahmen nachge⸗ 
wieſen ſei. Die Mehrheit der Commiſſion glaubte 
dagegen freilich, daß es durch die vorhandene 
Sachlage angezeigt fei, Maßregeln zur Bemah- 
rung der öffentlichen Sicherheit in ſolchen Bezirken 
und Ortiſchaften zu Ireffen, welche durch die joclal- 
demokratiſche Agitation bereits jo ſtark unter- 
wählt ſeien, daß die gewöhnlichen, den Behörden 
zuſtehenden Präventiomaßregeln nicht ausreichend 
ſeien ... Man machte geltend, daß auch außer- 
halb des Aufruhrzuftandes und gleichſam vor 
demſelben Thatſachen vorkommen könnten, aus 
denen eine ſchwere Gefährdung der öffentlichen 
Sicherheit ſich ergebe, und die wohl geeignet ſeien, 
das Publikum in gerechte Beſorgniß vor dem 
baldigen Ausbruch öffentlicher Gewaltthätigkeiten 
zu verſetzen u. ſ. w. 

So commentirte wörtlich der Commiſſions⸗ 


| Bublikum 


x Behörden ift. 


‚afrihanifche 


bericht die Anſichten der elfrigften Jürſprecher 


des Erlaſſes des Socialiſtengeſetzes. Der ſteno⸗ 
graphiſche Bericht über die Debatten im Plenum 
verſtärkt dieſe Auffaſſung nur. 
Meinung, daß die verbündeten Regierungen 
bei der Verhängung des kleinen Belagerungs- 
zuſtandes in keinem Falle nach den Intentionen 
des Geſetzgebers verfahren ſind. Gefahren für 
die öffeniliche Sicherheit in dem Sinne, wie fie 


[der Geſetzgeber als Vorbedingung der Ver- 


hängung des kleinen Belagerungszuſtandes nach 


rungen an die Fand giebt. der deutihe Reichs. dem jetzigen $ 28 des Sockaliſtengeſetzes im Auge 
4 2 5 Ic mean gehabt hat, find ſeit 1868 überhaupt nirgends 
im beutichen Reiche hervorgetreten. Zuerſt wurde 


der kleine Belagerungszuſtand am 28. November 


1878 über Berlin und Umgebung verhängt, und 


Die Ber- 
hängung würde mit angeblichen Gefahren für 
die Sicherheit Kaiſer Wilhelms motivirt, 
während in Wirklichkeit dieſe Sicherheit 
damals in Berlin ebenſowenig gefäyrdet 
war, wie heute die ſeines Enkels. Die 
liberalen Blätter ſprachen dieſe Ueberzeugung aus, 
wurden aber dafür als Feinde der Sicherheit des 
ihwergeprüften Kaiſers an den Pranger geſtellt. 
Es wurde die Ausweiſung einer größeren Anzahl 
von Soclaldemokraten verfügt, die nicht an eine 
Gefährdung der öffentlichen Sicherheit dachten 
und die bei der damaligen Stimmung vom 
in Stücke geriſſen worden wären, 
wenn fie auch nur einen Verſuch dazu gemacht 
hätten. Im Publikum war damals überhaupt 
eine ſehr ftarke Strömung gegen die Goclal- 
demokratie vorhanden. Sie ſchlug erſt in 
das Gegenikeil um, als zahlreiche Soclaldemo⸗ 


kraten durch die Kusweiſungen aus ihrer Hei⸗ 


math vertrieben wurden und ihre Familien im 
Elend zurücklaſſen mußten. 


Die verbündeten Regierungen haben das Der- |. 
trauen, das ihnen bei Gewährung des Socialiſten⸗ 
geſetzes die Mehrheit des Reichstages entgegen⸗ 


brachte, nicht gerechtfertigt; darum wäre es 
ein Fehler, wenn man ihnen jetzt ein noch 
größeres Vertrauen entgegenbringen wollte. 


Dazu liegt keine Beranlafjung vor. Im Gegentheil! 


Deutſchland. f 3 
* Berlin, 19. Nov. Der deutſchen Regierun 
th Vermittelung der hieſigen engliſche 

St ens 9. 5. 


7 


8 


. 


Age gänge helches die „Kalſerlich Br ide Oft. 
rike Geſellſchaft“ antäßlich der Er⸗ 
mordung des Dr. Peters an Lord Salisburn 


gerichtet hat und in dem die Directoren der ge⸗ 
nannten Geſellſchaft ihrem tiefen Bedauern über 
das beklagenswerthe Ereigniß Kusdruck geben 


und gleichzeitig dem Marquis v. Salisbury mit- 


theilen, daß alles, was nur in der Macht der 


„Bejellfhaft” ſtände, geſchehen würde, um die 
rd des Dr. Peters zu entdecken und zu be- 
rafen. 

Il Socialdemokratiſche Sammlungen.] Die 
Reichtags - Abgeordneten Bebel, Grillenberger, 
Liebknecht, Meiſter und Singer theilen der 
„Dolkszig.“ zufolge ihren Parteigenoſſen mit, 
daß für Unterſtützungszwecke vom 1. Juli bis 
80. September eingegangen find: a. für den 
Unterſtützungsfonds ca. 2400 Mk., b. für den 


Wahlfonds ca. 25 600 Mk. (darunter „Mann im 


Mond“ 1000 Mk., „mehrere ſocialiſtiſche Bankiers 


Gründergewinn“ 20 000 Mk.), zur Unterstützung 
der Elberfelder angeklagten und deren Ange- | 


hörigen ca. 900 Mark. 
* [Deutihe Dampferlinie nach Oſtafrika.] 
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8 Alle Rechte vorbehalten. 
400 Preisgekrönt. 


Roman von Klexander Baron von Roberts, 
(Fortſetung.) 


25. 

„Sehen Sie, iſt es nicht ein Jammer, daß das 
Porträt nicht fertig geworden?“ ſagte Helling zu 
Fräulein Mifhha, indem er das Tuch von der 
in der Ecke ſtehenden Staffelei abhob. 

Profeſſor Moor hatte feine Arbeit halb voll⸗ 
endet abgebrochen; eine Künſtlerlaune, der man 
ſich fügen muß — hatte er doch plötzlich be- 
hauptet, er male Damen nicht gern während der 
Saiſon, fie ſeien zerſtreut und nicht in beften 
Zeintverhältniffen. Paula war es ſchon recht 
geweſen, von der Qual befreit zu fein; im Früh⸗ 


jahr ſollte das Bild vollendet werden. 


„Freilich, Baron!“ fagte die Miihka. „So 
dürfen Sie es niemand zeigen — es ſieht aus wie 
ein bunter Heringsſalat.“ 

In der That hatte die geniale Draufgänger- 
manier des Profeſſors auf der Leinwand gleichſam 
herumgemüthet, noch keine Spur von Kehnlich⸗ 
Reit! So würde Paulas ehemalige Schönheit nicht 
einmal durch die Kunſt verewigt ſein — nichts als 
die elenden Photographien! 

„Ich weiß nicht, warum Sie jammern, Baron 
— bitte, wollen Sie einmal hierher treten und hin⸗ 
ausſchauen!“ 

Sie entbot ihn mit der einen Fand, ihre Stelle 
einzunehmen, die andere wies durch die Glas- 
ür der Veranda hinaus. Dort im Freien ruhte 
Frau v. Helling, auf eine Oltomane hingeftrect, 
neben ihr ſaß Graf Schönach, die beiden Hände 
auf den zwiſchen den Knieen ſtehenden Galonfäbel 
gestützt; die Unterhaltung ſchien belebt und heiter, 
die beiden Stimmen hallten bis herein. 

„Bitte, können Sie auch nur einen Unterſchied 
gegen früher entdecken?“ 

Paula zeigte das Profil den beiden Beobachtern 
bier drinnen; es markirte ſich in deutlicher Contour 
gegen die duftige Mittagsſonnenhelle, die über 

em Garten webte. Es war das alte, unver- 


ehrte Profil, das in ſeiner edlen Linienführung 
chon jo manches Kenner und Künſtlerauge ent- 
zückt — der feine Gtirnanjfa über den Augen, 
die leichtgebogene Naſe, der ausdrucksvoll ge⸗ 
ſchnittene Mund und der köſtliche Uebergang des 
runden Kinnes zu dem klaſſiſchen Halfe. 


Freilich, der volle und zum Erſtaunen üppige 


Knoten des dunklen, ſeidenglänzenden Haares, 
der vordem ihr ſo ſchwer im Nacken gelaſtet, 
war den Flammen zum Opfer gefallen; es würden 
Jahre vergehen, bis dieſer koſtbare Schmuck ſeine 
alte Fülle wiedererlangt haben würde. Doch 
ſchien fie die mit krauſen, kurzen Locken belebte 
Friſur, die ein kokettes Käubchen mit Gold⸗ 
ſpitzen krönte, nicht weniger gut zu kleiden. 
Ueber Hellings Antlitz flog ein wehmüthiges 
Lächeln, er dachte an die andere Geſichtshälfte; 
während die ihnen zugekehrte unverſehrt ge⸗ 
blieben, bot die rechte Seite die verhängnißvolle 
Entſtellung. Er fürchtete, fie könnte den Kopf 
herumwenden, und dann wäre die Enttäu⸗ 
ſchung da. Y 
Uebrigens ſchien nur er ſolche Enttäuſchung fo 
hart zu empfinden; jedesmal gab ihm der An- 
blick der Narbe gleichſam einen Schnitt in das 


eigene Fleiſch. Die anderen meinten aufrichlig, 


ſie hätte von ihrer Schönheit gar nicht einmal 
ſo viel eingebüßt — man betrachte doch das 


Profil! 
entſchädigte! 


Es war wahrhaftig zum eiferſüchtig werben! | 
Das ganze Haus und die wenigen Freunde, die 
zu der Geneſenden gelaſſen wurden und die ſie 
ſehen wollte, überboten ſich in Beweiſen der Liebe 
und Derehrung zu ihr. Und fie darikte dafür 
durch eine Heiterkeit, die nur in der erften Zeit 


eine angenommene war. Es halte Tage und 


noch mehr Nachtſtunden gegeben, wo ſie ge- | 


wünſcht und gefleht hatte, die Sonne nicht wieder 
zu ſehen und ſelbſt von keines Menſchen Auge 
mehr erblickt zu werden. Aber ihre geſunde 
Natur hatte dieſe Kriſis ſchnell überwunden. der 


Schönheitsrauſch war ihr ſelbft wohl zu Kopf 


Wir ſind der 


„am deutſchen kleinkalibrigen Gewehr 


Zahlen ſind beredt. 


te jetzt e ngefe { 
der Steuererhebung würde der Poſt noch ein 


Und dann „die Süße“ ihres Weſens, 
die mehr denn je bezauberte und für alles andere 
[wart, fein Lachen und Lächein war erzwungen, 
jedes Wort, das er ſprach, glaubte er von ihr 


Die „Dan iger Zell 75 erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedinon, Ketterh 
ler. Poſtanſtalten des In- und Kuslandes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 Vik,, durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koften 


gewöhnliche Schriſtzeile oder deren Naum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſerkionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreiſen. 
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Das „Deutſche Tagebl.“ ſchreibt: „Wie wir aus 
guter Quelle erfahren, ſoll die Vorlage für eine 


ſubventionirte Dampferlinie nach Oſtafrina ins 


Stocken gerathen ſein, und es erſcheint zweifel⸗ 
haft, ob dieſelbe noch vor Weihnachten an den 
Reichstag gelangt. Ja, es ſoll ſogar unſicher fein, 
ob die Vorlage dieſen Reichstag überhaupt noch 
beſchäftigen wird.“ Das genannte Blatt meint 


schließlich dieſe Verzögerung ſehr bedauern zu 
follen. Wir nicht! 

* [Nleinhalibriges Gewehr.] Die „Poſt“ ſchreibt: 
findet ſich ein 
Ueberrohr, das dem Repetirgewehr von Mieg und 
Biſchoff entnommen iſt. 
Reiche eine Dotation von 50 000 Mk. Für Deuiſch⸗ 
land hatten die Erfinder keinen Patentſchutz erlangt, 


wohl aber beſaßen ſie ein Patent für Oeſterreich, 
welches ſpäter in andere Hände übergegangen iſt. Die 


jetzigen Beſitzer des Patents haben die Auslieferung 
der in Steyr für Deutſchland gefertigten Gewehre be- 
anſtandet, doch ſollen bereits Mittel gefunden fein, um 
jene Kinderniſſe aus dem Wege zu räumen.“ 

* [Die Zunahme des Pferdefleiſcheonſams! iſt 
überall in Deutſchland, wie die „Fleiſcher- 31g.“ 
auf Grund eingezogener amtlicher Informationen 
mittheilen kann, eine ungemein bedeutende. Im 
Oktober dieſes Jahres find in Berlin achthundert⸗ 
undſechszehn Pferde geſchlachtet worden, was 


gegen das Vorjahr eine Zunahme von 25 Proc. 
bedeutet. 


Und bei alledem liegen in Berlin die 
Berhäliniffe Dank der bequemeren und billigeren 


Fleiſchzufuhr und der Billigkeit des Nindfleiſches 
vierter Qualität noch viel günftiger als in anderen 
Städten. In Königsberg i. Pr., das etwa nur ein 
Zehntel der Einwohnerſchaft Berlins beſitzt, ſind 
im Oktober 332 Pferde geſchlachtet worden. 
In Karlsruhe ift gegen den Oktober des Vor- 
jahres eine Zunahme um hundert Procent einge- 
treten, ebenſo in Dortmund; neunzig Procent 
betrug die Zunahme in Kaſſel, ſechszig Procent 
in Bochum und Stuttgart, etwas über ſechszig 


Procent in Leipzig, über dreißig P’ocent in Lübeck 
und Braunſchweig. Weniger große, aber immer⸗ 


hin noch weſentliche Zunahmen zeigen Bremen 
und Hamburg. die Preiſe für Pferdefleiſch find 


überall geſtiegen, am meiſten in Hamburg, wo 
das Pfund bis zu 60 Pf. bezahlt wird. — dieſe 


* [Die Einziehung der Kirchenſteuern in 
Berlin] durch die Poſt ſoll neuerlich vom Con- 
iſtorium beantragt worden ſein. Die orthodoxe 
frchenverwaltun 


ganz neuer eigenthümlicher Betriebozweig zu⸗ 
wachſen. die Poft würde es dann auch nicht 
ablehnen können, für andere Religionsgemein- 
ſchaſten, beiſpielsweiſe für die Synagogengemeinde, 
Steuern einzuſammeln. 

Elberfeld, 18. Novbr. Der ſoclaliſtiſche Se⸗ 
heimbunds⸗Prozeß gegen 91 Angeklagte, darunter 
die Reichstagsabgeordneten Bebel, Harm, Grillen 
berger und Schumacher, hat heute begonnen. 
Bebel beftreitet in 1½ſtündiger Rede die Anklage 
auf Geheimbündelei. Don den Angeklagten find 
flüchtig Rechtsanwalt Belles (Düfjeldorf) und 
Schiefner (Elberfeld). Eine Schaar von 22 Ben- 
darmen und eine Anzahl Polizeidiener find zur 
Erhaltung der Ordnung aufgeboten. 

* In Dresden iſt unter der Firma „Deulſche 


Sundageſellſchaft“ eine Actiengeſellſchaft zur Aus- 


beutung von Holländiſch⸗ Süd- Borneo (zunächſt in 
Bezug auf Tabaksbau) gegründet worden. Das 
Kapital der Geſellſchaft beträgt 1 Million Mark. 

München, 18. November. Das Landgericht 
verurtheilte heute wegen Verſchuldung des 
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Mieg erhielt dafür vom 


giſchen Regierung willkommen. 
ſchritt darauf zur Bureaubildung. Der holländiſche 


g. hofft auf dieſe Weiſe die 
Peſonderer den. Mit it, demzufolge vom Jahre 


ergaſſe Nr. L. und be! 2 20 
für die ſieben⸗geſpaltene 1 > 39. 
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Bahnunfalls von Röhrmoos am 7. Juli d. J. 
den Wechſelwärter Seidl zu einjährigem Gefäng⸗ 
niß, den Stalionstaglöhner Müller zu 15 Monaten 
und den Bahnadjuncten Tiefenbacher zu 6 Mo- 
naten Gefängniß. 

Frankreich. 

Paris, 18. Novbr. Die Regierung erhielt die 
beſtimmte Nachricht, daß der franzöſiſche Afrika- 
forſcher douls im Haggargebiet der Sahara 
ermordet wurde. 

Belgien. 

Brüſſel, 18. November. Die Tonferenz zur 

Berathung von Maßregeln zur Unterdrückung 


des Negerhandels trat heute Nachmittag 2 Uhr 


im Miniſterium des Reußeren unter dem Vor- 
ſitze des Miniſters des geußeren, Prinzen Chimay 
zuſammen. Derſelbe hieß die fremden Bevoll⸗ 
mächtigten im Namen des Königs und der bel⸗ 
Die Conferenz 


Geſandte, Baron Geriche, Donen des diplo⸗ 
matiſchen Corps in Brüſſel, ſchlug die Ernennung 
des Prinzen Chimag zum Präſidenten der 
Conferen vor. Dieſer aber dankte der hohen 
Berſammlung und erſuchte fie, den Baron 
Lambermont zum Präſidenten ſu wählen. Zum 
Vorſteher des Secretariats wurde der Delegirte 
für Belgien, Generaldirector Arendt, gewählt. Es 
wurde ſodann mitgetheilt, daß die franzöſiſche 
Abordnung durch Ernennung des Contre⸗ 
Admirals Humann verſtärkt worden iſt. Die 
zweite Bollverfammlung wird morgen Nachmittag 
ftatifinden und der Beibringung der Leglti⸗ 
mationsurkunden, ſowie dem Beginn der Com- 
miſſions arbeiten gewidmet fein. (W. T.) 


Spanien. 

Madrid, 17. Noobr. die Proclamirung der 
Republik in Braſilien wird hier von der ge- 
ſammten Preſſe, ausgenommen die wenigen con- 
fervativen Organe, mit Jubel begrüßt. Der 
Madrider Stadtrath ſandte der neuen nationalen 
Regierung ein Glückwunſch-Telegramm. Nach⸗ 


richten aus Liſſabon ſagen, daß dort Zuſtimmung 


vorwiege; nur befürchtet man große finanzielle 
Kataſtrophen. (Frankf. Ztg.) 
N Rußland. 

* [Beamte in den Oſtſeeprovinzen.] Der 
Petersburger Correſpondent der „Kreuzzeitung“ 
erfährt aus angeblich zweifellos ſicherer Quelle, 
daß im Reichsrath Jaber de 


provinzen überhaupt keine Deutſchen mehr als 

Beamte geduldet werden dürfen. Die Annahme 

des Geſetzes kann als zweifellos gelten. 
Braſilien. a 

* [3ur Revolution] erhält die „Voſſ. 31g.“ 
über Newyork folgende Meldung: 

Aus Rio de Janeiro wird der  hiefigen 
„Times“ gemeldet: Der Kaiſer fügte ſich ruhig 
in feine Abſetzung, da er die neue Regierung 
nicht zu beanſtanden beabſichtigte. Er nahm eine 
ihm angebotene Geldentſchädigung von 2½ Mill. 
Dollars an; ferner foll er ein Jahresruhegehalt 
von 450 000 Dollars beziehen. Das neue Reichs 
banner, Brün und Gold mit neunzehn goldenen 
Sternen auf blauem Felde, wurde in jeder Pro- 
vinz gehißt und in jeder Provinz, Bahia aus- 
genommen, begrüßt. Die Revolution verlief ohne 
Blutvergießen, ausgenommen die Verwundung 
des bisherigen Marineminiſters, der ſich indeſz 
auf dem Wege der Beſſerung befindet. die Mit- 
glieder der neuen Regierung find ſämmilſch 
durch Patriotismus und Rechtſchaffenheit aus ⸗ 
gezeichnete Braſilianer. 


| geftiegen, doch den Kern ihres Weſens hatte er | 


nicht vergiftet. Die Narrethei, die man mit ihrer 
äußeren Geſtalt getrieben, hatte immer ihre leiſe 
und geheime Spottſucht geweckt; man ſoll fi 
ihrer Schönheit freuen, aber dieſe Freude darf 
nicht zur Manie ausarten, wie bei ihrem Manne! 
Und wenn das Unglück zu etwas gut war, fo 
follte es Helling von der würdeloſen, unmänn- 
lichen Art heilen, mit der er ſich dem Cultus 
ihres Körpers geweiht. Dann würde wohl an die 
Stelle der wahnſinnigen Anbetung etwas anderes 
treten — ah, und fie lechzte fo nach dieſem 
anderen 3 
Einſtweilen hat er die Kriſis noch nicht über ⸗ 


wunden. Und wieder reizte es ihre leiſe Ironie, 1 e 
gern ein gutes Porträt beſitzen möchten“, begann 


zu ſehen, wie er ſich abmühte, nm den neuen 
Ton, die neue Form zu finden, 
ſich ſo jämmerlich unbeholfen vor gerade ihrer 
freundlichen Heiterkeit gegenüber, und der Eifer, 
mit dem die anderen fie über ihre Lage hinweg 
zutäuſchen ſuchten, beſchämte ihn. Nein, er fand 
nicht den richtigen Ton! Freilich iſt es einfacher, 
mit aufgeſtemmten Ellenbogen dumpfbrütend vor 


einer Flaſche zu ſitzen! Er ſchämte fi des heim 
aber es fraß um ſo tiefer, je 
und blinzelte ihn von der Seite mit ihren grau- 


lichen Lajters, 
heimlicher es geübt wurde; jetzt, wo ihre Be- 
neſung mächtige Fortſchritte machte, mußte er ſich 
oft in der Nacht wie ein Dieb zu feiner Flaſche 
hinſchleichen. 

Er kam ſich fo überflüſſig vor in ihrer Gegen- 


auf feine Aufrichtigkeſt controlirt. Ueber ihrem 
Derkehr laſtete eine Schwüle. 


ihn, das fühlte er. Es war unerträglich; die 


baldige Abreiſe nach dem Bade würde wohl die 


Schwüle von ihnen nehmn 


Früher hatte er nie an Eiferfucht gedacht; jetzt 
begann dieſe Unſeligkeit fein Herz zu bethören. 
Der Mann war nicht wieder⸗ 
zuerkennen, fo ſchien er ſich in feinem Weſen ver⸗ 


Dieſer Schönach! 


ändert zu haben. Das Unglück hatte ihn um- 
gewandelt; 


Er ſelbſt gam 


Sie bemitleidete 


die „halte Hundeſchnauze“ war ver- | 
ſchwunden, keine Spur mehr von dem fteinernen 3 


Mann! Wie wußte er den Ton zu treffen, den 
es für die immer wieder heikle Situation be- 
durfte. doch man ſah, es war nicht nur die 
äußerliche Maske: „ich kann, was ich will!“ — 
feine Verehrung ſchien eine herzliche und auf- 
richtige. Als wenn eine gewiſſe harte und flarre 
Knoſpe durch das Entſetzliche zur Blüthe ge⸗ 
langt wäre. 5 

Auch fie freute ſich feiner liebenswürdigen 
Gegenwart von Herzen. Wie änderte ſich ſofort 
die Temperatur, wenn er erſchien! Teufel, man 
kann auch dergleichen zu weit treiben! Helling 
gönnte ihr ja die Jerftreuung, aber es iſt dennoch 
gut, daß die Arreife nicht mehr fern 

„Ich kann mir freilich wohl denken, daß Sie 


die Mifhka nach einer Pauſe, während der fie 
Beide das Paar betrachteten. 

„Dieſer Schuft von einem Profeſſor! Man hätte 
ihn feſtnageln ſollen! Was fang' ich nun an mit 
dieſem gemalten Keringsſalat da? Sie haben 
ganz recht, es ſieht nicht anders aus!“ 

Und mit einer unwilligen Bewegung warf er 
wieder das Tuch über die Staffelei. 

Die Miſchka reckte den Tituskopf in den Nacken 


grünlichen geuglein an. „Wie wäre es, Baron, 
wenn ich Ihnen ein Porträt von Paula — o, 


verzeihen Sie! — von der Baro—onin verſchaffte?“ 


„Da müßte ſie Einer aus dem Gedächtniß ge⸗ 
malt haben —“ 

Die Miſchka nichle. „If auch fo! Die Baronin 
hat Ihnen gewiß erzählt, daß fie bei uns, bei 
Kölzene als Mädchen gemalt wurde —“ 

Ach ja, er entiann ſich, Paula hatte ihm von 
dem Maler erzählt, dem fie ein paar Mal ge- 
ſeſſen. Er hatte ſie damit geneckt, und die Röthe, 
die jedesmal über ihre Wangen glitt, war ihm 
nicht entgangen. Auch dieſe Röthe war ein Anlaß 
zum Scherzen für ihn geworden. Jetzt frellich iſt 
er nicht in der Stimmung zum Scherzen; damals 
kannte er keine Eiferſucht — jetzt iſt es anders! 

Es war wie ein Auffshren: „Ah, ein gewiſſer 
— na, wie hieß er doch gleich?“ 


Berlin, 18. November. In der heutigen Sitzung, 


* 


nicht ihren Beifall. Abgeſetzen davon, daß die ſoge⸗ 
nannte Rententheorie bei ſinkendem Zinefuß dem 
Schuldner eher zum Schaden als zum Nutzen gereichen 
werde, ſtelle der zwangsweiſe Uebergang von der 
Kapitalſchuld Bm Rentenſchuld eine wirthſchaſtliche Reform 
dar, welche mit den größten Schwierigkeiten und Gefahren 
verknüpft ſei und auf jeden Fall nur allmählich und auf 
Grund beſonderer Einrichtungen durchgeführt werden 
könnte. Die von der Commiſſion nach dieſen Erwägungen 
aufgeftellte und angenommene Refolution fand, nachdem 
fie vom Landesdirector Klein- Hüſſeldorf befürwortet 
und von Profeſſor Schmoller, wie General 
Landſchäfts director Bon mehrfach amendirt war, in 
folgender Form ber Billigung der großen Mehrheit 
des Collegiums: \ 

„Das Landes-Deconomie-Eollegium wolle beſchließen: 

1. Im Hinblick darauf, daß die Belaſtung des 
ſtädtiſchen wie ländlichen Grundbeſitzes ſich in gan; 
Deutichland in der Form der Aapitalhnpothek bis jetzt 
vollzogen hat, und in Anbetracht, daß dieſe Belaſtungs⸗ 
form wenigſtens für die ſtädtiſchen Grundſtüche unter 
allen Umſtänden auch für die Folge allgemein üblich 
bleiben wird, müßte es als nächte Aufgabe betrachtet 
werden, die Belaſtung der Grundſtücke in Form der 
Kapitalſchuld geſetzlich zu regeln. 

2. Da indeſſen die Kapitalhypothen der Natur des 
landwirihſchaftlichen Betriebes weniger entſpricht und, 
wie die Erfahrung gezeigt hat, leicht zur Ueberlaſtung 
des ländlichen Grundbeſitzes mit Schulden führt, ſo 
erſcheint es dringend wünſchenswerth, daß das neue 
Geſetzbuch, der aus lanbwirihſchaftlichen Kreiſen gege- 
benen Anregung folgend, auch die der Candwirihſchaft 
zuſagendere Form der Grund ver ſchulbung mittelſt ſeitens 
des Gläubigers unkündbarer Renten weiter ausbildet, 
als dieſes durch $ 1051 bes neuen Geſetzbuches und 
| Artikel 70 des Einführungsgeſetzes geſchehen iſt; ins⸗ 
beſondere iſt die Rentenforderung burch Einführung 
von Rentenbriefen verkehrsfähig zu machen. 

3. Im Intereſſe des Grundbeſitzes iſt es bringend 
wünſchenswerth, daß eine Vereinfachung der im Ent⸗ 
wurfe vorgeſchlagenen Formen der Verſchuldung des 
Grundeigenthums vollzogen werde. 

4, Die aus landwirthſchaſilichen Kreiſen weiter an- 
geregte Frage, ob die Kapitalhypothek für den länd⸗ 
lichen Grundbeſitz geſetzlich zu beſeitigen und hierfür 


Das nächſte Reiseziel des Kaiſes Dom Pedro 
iſt natürlich Liſſadon. 


Afrika. 

Aden, 18. Nobbr. Ein hier eingegangenes 
Schreiben vom 12. Oktober beſtätigt, daß die 
Krönung Meneliks am 8. November ſtattfinden 
ſollte. Derſelben ſollten der König von Godſcham, 
der Ras Mikael, der Volo-Gallas und alle 
Generale der geſammten Armee beiwohnen. Nach 
der Krönung wollte Meneliz zur Beſetzung von 
Tigre aufbrechen. der König wird vor Ende 
Dezember in Adonais eintreffen können. (W. T.) 


Amerika. 

ac. Waſhington, 15. Noobr, (per Kabel). Die 
Seeconferenz nahm heute die Erwägung der 
Segelordnung wieder auf und genehmigte einen 
Zuſatz zu dem Vorſchlage Mr. Kalls (Groß- 
britannien) bezüglich des Vorgehens eines Dampfers, 
wenn er ſich einem anderen Schiffe nähert. Der | 
Zuſatz verfügt, daß jeder Dampfer, wenn er ſich 
einem anderen Schiffe nähert, ſeine FJahr⸗ 
geſchwindigkeit mäßigen, halten oder nöthigenfalls 
feine Maſchine rückwärts arbeiten laſſen ſoll. Ein 
anderer Vorſchlag Mr. Halls wurde ebenfalls 
genehmigt, demzufolge das andere Schiff ſeinen 
Tours innehalten und ſeine Fahrgeſchwindigkeit 
aufrechihalten foll. Jerner wurde eine gleichfalls 
von Mr. Kall vorgeſchlagene Regel genehmigt, 
derzufolge jedes Schiff, wenn es die Umſtände 
des Falles gestatten, vermeiden fol, vor dem 
anderen zu kreuzen. 


Von der Marine. 


* Im „Marineverordnungsblan“ wird die nach⸗ 
stehende ous Myllene datirte kaiſeriſche Aner⸗ 
kennung für die Führer und Mannſchafken des 
oftafrikaniſchen Blokadegeſchwaders bekannt 
gemacht: 

Es gereicht mir zur lebhaften Befriedigung, dem 
Contre Admiral Delnhard, Chef meines Kreuzer-Ge⸗ 
ſchtoaders, meinen Dank und meine Anerkennung für 
die Thatkraft und Un ſicht auszuſprechen, mit welcher 
derſelbe die Blokade an der oſtafrikaniſchen Küſte ge- 
leitet und bis zu ihrem bſchlun mit Erfolg durch. 
geführt hat. Ich erſuche Sie, dies zur Kennkniß der 
Marine zu bringen und hierbei in meinem Namen den 
Offizieren und Mannſchaften meine Zufriedenheit mit 
ihren Leiftungen und auch mit ihrer Ausdauer zu er⸗ 
kennen zu geben. Gleichzeitig wünſche ich, dem Contre 
Admiral Deinhard durch Verleihung des Sterns zum 
königlichen Kronen Orden 2. Klaſſe mit Schwerlern 
meine Wohlgewogenheit zu bethätigen, und habe dieſe 
Decoration dem Genaunten behändigt, ihm auch von 
dieſer Ordre unmittelbar Kenntniß gegeben. Wilhelm. 

* [Schiffsdewegungen.] Kreuzer „Habicht“ Poft- | 
ſtation Kamerun. — Aviſo „Loreley“ Konſtantinopel. 
— Kreuzer -Geſchwader (Schiffe „Leipzig,, „Carola“, 
Aviſo „Schwalbe“) für „Leipzig“ Poſtſtation Venedig, 
für „Carola“ Poſtſtation Bombay, für „Schwalbe“ 
Zanzibar. — Kreuzer-Corvette „Sophie“ Apia (Samoa 
Inſelnd). — Kanonenboot „Wolf“ Hongkong. 
Kanonenboot „Iltis“ Hongkong. — Kanonenboot 
„Hyäne“ Kamerun. — Kreuzer -Corvette „Alexandrine“ 
Ehdnen. — Uebungsgeſchwader (Panzerſchiffe „Kaiſer“ 
„Deutſchland“, „Etiedrich der Grohe’, „Preußen“ 
und Aviſo „Wacht“ Poſt zu aſſerviren. — Kreuzer⸗ 
Corvette „Ariadne“ Trinidad (Weſtindien). — Cor- 
velte „Irene“ Poſtiſtation Corfu. — Yadıt „Hohen- 
ollern““ Liſſabon. — Fregatte „Blücher“ Kiel. — 


gehört mehr dem wirthſchaftlichen wie dem rechtlichen 
Gebiete an. 

Der zweite wichtige Punkt, um den es ſich heute 
nach Annahme zweier weniger bedeutungsvoller An- 
träge handelte, war die Frage der Beendigung des 
Pfandrechts und das Widerſpruchsrecht. Der Com- 
miſſion hatten hierzu folgende zwei Anträge vorgelegen: 
„1. Die Beendigung des dem Realgläubiger an dem 
Zubehör zuſtehenden Pfandrechts iſt nicht an die bloße 
Thatſache der Enifernung dieſer Zubehörſtüche von 
Grundſtüchen, ſondern daran zu knüpfen, daß die 
Entfernung in ordnungsmäßiger Wirihſchaftsführung 
vorgenommen iſt. 2. Ferner iſt das nach § 206 Ab- 
ſatz 2 des Geſetzes vom 13. Juli 1883 dem Real- 
gläubiger gegenwärtig zuftehende Widerſpruchsrecht 


gläubiger beizubehalten.“ 
erheblicher Mehrheit abgelehnt worden, wurden aber 
in der heutigen Sitzung vom General-Landſchafis⸗ 


des Ritterſchaftsdirectors v. Wedell⸗ Malchow wieder 
aufgenommen. 
Bon, gegen den Geh. Rath Dr. Thiel und Oberlandes- 
gerichtsrath Struchmann ſprachen, wurde derſelbe mit 
10 9 Stimmen angenommen. 


Se a ns 18 Re == ws 2 . 
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„Iller“ Nie, enger., Oldenburg“ Wilhelms: Telegraphiſcher Specialdienf 

haven. — Aviſo „Pfeil“ Poſtſtation Wilhelmshaven. | der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 


Landes⸗Oeconomie-Collegium. 6 

70 0 ’ Bi Verlin, 19. Nov. Im Reichstage 
der der Unteritantsjec: etär im Reichs juſzamt v. Dehl⸗ 
ſchläger beimohnte. behandelte das Landes Deconomie- 
Collegium namentlich die Frage der Form der Be⸗ 
lafzung ländlicher Grundſtüche (Abſchnütt IX und 
Abſchnitt »III S 1051), Die Beſtimmungen des Ab- | 
ſchnitts IX des Entwurfes über Pfandrecht und Grund- 
ſchuld find vielfach zum Gegenſtand der Kritik in land- | 
wiethſchaftlichen Kreiſen gemacht worden. Beſonders 
wird dem Entwurf vorgeworfen, daß er kapitaliſtiſchen 
Neigungen huldige und unterlaſſen habe, eine der 
wirihſchaftlichen Natur des ländlichen Grundbeſitzes 
R n Fe Als | der Meönzin zur Besprechung. Die weitere Be- 
oſche könne nur die ſeitens des Gläubigers unkünd⸗ ra 

bare Rentenſchuld betrachtet werden. Letztere ſei zwar baz wude ze garen . 

im 8 1051 im Princip zugelaſſen, aber durch das Abs. Buddeberg (reif) beklagte, daß die 
Ginführungsgefeh wieder erheblich eingeſchränkt und 
io wenig entwickelt, daß ſie keinen praktiſchen Werth | 
habe. Es jet aber im Intereſſe der ländlichen Bevöl⸗ 
kerung geboten, daß die Rentenbelaſtung als die einzig 
zuläſſige Form des Realcredites geſehlich hingeſtellt 
werde. Der Entwurf würde nur dann, wenn er dieſe 
Forderung erfüllte, zum Segen des Landes dienen und 
den zur Zeit ſchwer belaſteten Grundbeſiz vom Unter- | Verbot; denn die dadurch hervorgerufene Theuerung 


gang retten. Die Commilfion des Collegiums theilte liege dort für jeden auf der Hand. Der jährli 
dieſe Ai fchauungen; nur die Forderung, daß die Renten- 11 155 Se 1 1 5 in 00 


ſchuld als einzig zuläffige Belaftungsjorm für den länd- | 
lichen Grundbeſitz im Entwurfe auffuſtellen fei, fand | 43 ½ Pfd. auf den Kopf. Die durch die Sperr- 


und darauf die weitere Beratgung vertagt. der 
größte Theil der Sitzung wurde noch mit der 
Debatte über das Schweineeinfuhrverbot aus- 


und Webskn abgelehnt. 
die Prüfungsordnung für Chemiker und Zu⸗ 


dauernd aufrecht erhalten werden ſolle. Keine 
Maßregel in der jüngſten Zelt habe in Sachſen 


„Ammon! Ammon! 
Menſch —“ 

„Na ja, ich weiß davon; wenn ich mich nicht 
irre, fo wurde aber das Porträt zerſchnitten, 
Paula erzählte mir ſo was.“ 

„Er hat fie dann nach dem Gebächtniß und 
nach den Reſten des zerſchnittenen Bildes von 
neuem gemalt.” 

„So? Wie iſt das möglich?“ 


„Er muß ſich wohl ihre Züge und ihr ganzes 
Weſen ſehr eingeprägt haben!“ 
1 


gehen laſſen, ein Porträt von ihr zu erwerben —“ 
knurrte er. 
„Irſtz! bitte, komm' einmal her!“ rief Frau 


Ein vornehmer, ruhiger | 


wandte fih den Beiden zu. Aus dieſer Erifer- 
nung gewahrte man kaum etwas von der Ent⸗ 
ſtellung der Narbe. Nur er fah fie fort und 
fort in jenem ſchlimmen Zuſtande, da ihn ihr 
unverkülltes Antlitz zuerſt überraſcht. 

Freudig klang ihre Stimme und ihre Zähne 
blitzten zwiſchen den noch roſablaſſen Lippen. 

Er eilte hin. „Was iſt? Was haft du?“ Sie 
ſiatzte über ſeine Miene, deren erzwungenes 
Lächeln ſie kannte. 

„Nichts, nichts!“ 1 

„Alſo denk' dir, Graf Schönach hat Kusſicht, 
auf einige Zeit nach Rom zur Botſchaft comman⸗ 
dirt zu werden. Wir wollten ja auch den Winter 
in Rom verbringen, nicht, Schatz?“ 

Mit Mühe unterdrückte er den Fluch. „O, das 


Eine herrliche Gelegenhen für die Miſchka, ſich 
in ihrer Mephiſtorolle zu üben. Ihre ſchmal⸗ 
geſchloſſenen Augen weideten ſich an ſeinem plöß- 
lich auftauchenden Verdacht. 

„O, er hat ſie geliebt!” ſtieß er ziſchelnd hervor. 
Und er ſtutzte ſelbſt über dieſe jähauftauchende 
Regung der Eiferſucht. 

Die Miſchka grinfte und verzog ihre ſchmalen 
Schultern. „Wer kann das behaupten? Ge⸗ 
ſchwärmt hat er ür fie haben ſie nicht alle 
für fie geſchwärmi? Uebrigens malt er an einem 
großen Bilde.“ 

„Das fie dorſtellt!?“ 

„Wen fonſt? Er malt ſeit dem vorigen Jahre 
nur ihren Kopf. Maler find närriſch, und wenn 
ſie ſich einmal in ein Modell verguckt. Zu 
meiner Zeit, als es ſich noch lohnte, mich zu 
malen —“ 

Sie hielt inne vor dem plötzlichen Gerunzel 
feiner Stirn und dem Funkeln feiner Augen. Er 
it doch nicht eiferſüchtig? Das wäre das Reueſte! 

„Ich werte hingezen“, ſagte er dumpf. „Wie 
iſt die Kdreſſe des Mannes? Ah, er wohnt ja bei 
Ihnen?“ 

„Nicht mehr — er ſpeiſt nur zuweilen dort. 
Er hat ſich gerade feines großen Bides wegen 
ein geräumiges Atelier angeſchafft. Weshalb 
wollen Sie ſich quälen, Baron?“ 

Eine unbefimmte Furcht erfaßte ſie, daß er Er hat den ſtillen Trunk, daher die Aufregung 
hingehen und irgend eine leldenſchaftliche Scene — ihm iſt nicht zu helfen! dachte Schönach. Ich 
machen könnte. Er iſt ſeit dem Unglück fo auf- fürchte, wir werden nächſtens eiwas wie eine 

geregt! Kataſtrophe erleben! (For tſ. folgt.) 

„Ich werde mir doch die Gelegenheit nickt ent⸗ ; 


hervor. „Hat übrigens noch lange Zelt!“ 

Wieder die Eiferſucht? Natürlich wird man 
nicht Rom wählen! Das fehite noch! 

Und gleich darauf, um ſie zu prüfen, warf er 
hin: „Apropos, Fräulein Miſchna jagt mir, daß 
ein gewiſſer Herr Ammon dein Biid gemalt hat, 
ie) werde ihn auſſuchen und es ihm abkaufen.“ 

Seine Blicke hafleten an ihrem Kullitz Jetzt 
quollen feine Augen in den Köhlen — — wahr⸗ 
haftig, eine Rölhe ergoß ſich über ihre Wangen 
bis zur Stürn hinauf, bei ihrer ſonſtigen Krennen⸗ 
biäſſe um fo auffallender. 


Tones. „Er malt dich aus dem Gedächmiß —“ 

Sechs Wochen früher hätte fie über biefen 
Ausbruch feiner offenbaren Eifer ſucht gefrohlockt. 
Jetzt hatte er etwas Unheimliches. l 


als ausſchließliche Belaſtungsform die ſeitens des 
Gläubigers unkündbare RNentenſchuld zuzulaſſen ſei, 


gegen Pfändung von Gutszubehör durch Perſonal. 
Beide Anträge waren mit 


director Bon unter Unterſtützung des Geh. Rath | 
Profeſſor Gierke, des Geh. Rath Dr. Hermes und 
Bei der Abſtimmung über den Antrag | 


| stage wurde heute 
der Etat des Neichsgeſundheitsamtes beendigt 


gefüllt; zum Schluß wurden die Anträge Barih 
Außerdem kamen noch 


laſſung der Nealſchulabiturienten zum Studium 
geſtrigen Erklärungen des Miniſters v. Böllicher 


nur den Schluß zuließen, daß das Einfuhrverbot 


eine gleiche Erregung hervorgerufen, wie dieſes 


paßt ja wunderhübſch.. “ würgte er ftatt deſſen 


v. Helling von draußen. Und das volle Geſicht 


| 


[denken bei der Etatsberathung in vollem Um- 


bots zeige ſich auch in dem Steigen des Preiſes 
für andere Fleiſchſorten, fo daß in München all ⸗ 
gemein, wenn keine Aufhebung der Gremſperre 


ſich mit den Detailpreifen, fo daß Abhilfe dringend 


maß regeln bewirkle Preisſteigerung komme da⸗ 
her einer Mehrausgabe der ſächſiſchen Bevölke- 
rung um mehr als 14 Millionen Mark oder 
78 Procent der Einkommenſteuer gleich. Was 
würde man aber wohl ſagen, wenn auf einmal 


die Einkommenſteuer um beinahe 80 Procent er- 
höht würde? Und dabei ſei es gerade die ärmere 


Bevölkerung, welche hauptſächlich von dieſer Er⸗ 


höhung betroffen werde. Trotz des Widerſpruchs 


des Staatsſecretärs hielt der Redner an 
der Ueberzeugung feſt, daß auch dieſe 
Maßregel im agrariſchen Intereſſe erfolgt 
fi. Wenn der Staatsſecretär wieder be⸗ 


hauplet habe, die Theuerung der Fleiſchpreiſe 
ſei kein Unglück, weil die Arbeiter in Folge der 
höheren Löhne auch die geftiegenen Preiſe be- 
zahlen könnten, ſo laſſe ſich mit ihm überhaupt 
nicht mehr rechten. In der ſächſiſchen Tertil- 
induſtrie ſei überhaupt von einer Erhöhung der 
Löhne wenig zu merken. Bei den Wochenlöhnen 
von 10 bis höchſtens 12 Mark müſſe eine ſolche 
künſtliche Vertheuerung die Arbeiter nolhwendig 
in das ſocialdemokratiſche Lager führen, da ſich 
ihnen die Ueberzeugung aufdrängen müſſe, daß 
in Deutſchland nicht Gerechtigkeit, ſondern Willkür 
herrſche. 

Miniſter v. Bötticher erklärte unter lebhafter 


Unruhe der Linken, auf die politiſchen Betrach⸗ 


tungen des Borrebners nicht eingehen zu wollen, 


nachdem ſchon die Verhandlungen ungebührlich 


in bie Länge gezogen worden ſeien. Daß agra⸗ 
riſche Rückſichten maßgebend geweſen ſeien für 
das Einfuhrverbot, ſtellte der Minifter eniſchieden 
in Abrede. 

Abg. Windthorſt (Centr.] erklärte, die ganze 
Frage drehe ſich für ihn nur darum, ob jenſeits 
der Grenze die Seuche ſo überhand genommen habe, 
daß gefpeiri werden müſſe. Zur Beurtheilung dleſer 
Frage fehle noch genügendes Material. Er ver- 
langte von der Regierung die Borlegung der 
Conſularberichte, um dem Reichstage Klarheit für 
die Beurtheilung der Frage zu ſchaffen, die den 
Augen der Menge zehnmal wichtiger erſcheine, als 
die meiſten politiihen Fragen. die Sperre ſei 
jedenfalls eine Calamität, die durch das da⸗ 
zwiſchentreten der Speculation (Ruf links: 
Agrarier!) noch verſchärft worden ſei. So lange 
die Seuche andauere, werde gleichwohl die Sperre 
aufrecht erhalten werden müſſen. 

Miniſter der Landwirthſchaft v. Eucius meinte, 
die deutſche Regierung habe nur ihre Pflicht und 
Schuldigkeit gethan, wenn ſie die Landwirth⸗ 
haft durch Sperrmaßregeln geſchützt habe. Dis- 


| penfationsmahregeln würden eintreten, ſobald 


es der Stand der Seuchen in den Nachbar- 


ländern geſtatte — nicht ſpäter, aber auch nicht 


früher. 
Abg. v. Wedell Malchow (conf.) ſagte, bezüglich 


des Antrages Bartg ſel jedes Wort eine Ber- 
ſerwendung. Webske wolle er aufmerkſam 
machen, daß, wenn gemäß des Antrages des 


ſelben das Vieh in den heimiſchen Schlachthöſen 
untergebracht werde, trotz ſorgfälligſter Be- 
handlung die Infeculon nich abgehalten werden 
könne. Er bitte daher, auch dieſen Antrag ab- 
zulehnen. ; 

Abg. Brömel (freiſ.) wahrt feinen Freunden, 
wie jedem Abgeordneten das Recht, ihre Be- 


fange zur Geltung zu bringen, wie in allen Par- 
lamenten der Welt geſchehe Mit Hinweiſung 
auf die Gtailitik erklärte Brömel, daß das 
Schweinefleisch ſeit Jahrzehnten, ja vielleicht noch 
nie einen ſolchen Preis gehabt habe. Eine ge- 
eignete Beterinär-Poligei im eigenen Lande ge- 
währe den beſten Schutz, während die beſte Ab- 


fperrungsmaßregel die Einſchleppung von Seuchen 
nicht verhindern könne und den Schmuggel 


fördere. Man führe alſo alles eingeführte Dieh 
auf die Schlachthöfe, auf welchen es unterſucht 
und aus denen kein Stück wieder lebend heraus- 
gelaſſen werde. 

Minifter v. Bötticher antwortete mit nichts⸗ 
ſagenden Redewendungen und Gemeinplätzen. 

Abg. Gedimaner (nat.-lib.) führte aus, die 
ungünflige Wirkung des Schweine-Einfuhrver⸗ 


möglich ſei, doch Erleichterungen in dieſer Be- 
nehung gewünſcht würden. die Einkaufs 
preiſe ſeien ſeit Anfang biefes Jahres 
geftiegen: bei Schlachtvieh um 13 Procent, 
bei Kälbern 1. 
2. Qualität um 50 Procent. Kehnlich verhalte es 


nothwendig ſei. Er richte deshalb an den Staats- 


ſecretär die Frage, ob feilens des Bundestaihs | 
ſchon Stellung genommen ſei zu dem von München 
aus geäußerten Wunſche, daß Erleichterung im 


Bezuge von Rindvieh aus Oeſterreich her beige 


führt werde. Er glaube, eine derartige Mahregel 
ei leicht durchführbar. Die Candwirthſchaft ſolle 
nicht geſchädigt werden, 


Es ſprachen noch die conſervatioen Abgg. Graf 
Hoensbroech, v. Frieſen und Graf Kolſtein für 
das Berbot. der Antrag Barth wurde mit 
großer, der Antrag MWehskn mit 
Majorität abgelehnt. Gegen letzteren ßimmten 
beide confervativen Parteien und das Centrum. 


Berlin, 19. November. Virchow ißt mit uner- 
wartet großer Mehrheit, mit etwa 800 gegen 380 


Qualltät um 30 Procent, 


zeilweiſe geſperrt werden. 
ſoll das Dock ſodann von 
ſtelle noch dem Doc-Baffin weiter verholt werhen. 
ſie habe Anſpruch auf 
allen notwendigen Schutz; doch auch die ſtädtiſche 
Bevölkerung habe das gleiche Recht, hier gehört 
u werden, und das gleiche Recht auf das Wohl- 
„Er muß ein Gente ohne Gleichen ſein!“ rief | wollen der verbündeten Regierungen 

er, und er war nicht mehr Herr des höhnenden 


werſer angeſtellt und vereidigt worden. 
Regierungs- Präfident hat von einer 
lichen General-Conſul in Sydnen m tgetheilten Zeitungs- 
noliz, betreffend das Riff Bramble Can in der Torres- 


Mitheilung gemacht. 


geringer 
gegangen iſt eine Eingabe der n 
Halberſtatt an den Herrn Kandelsmigiſter „über die 
| Haftung des Binnenſchiffers nach Art. 395 des Handels 
geſetzbuches und die Nothwendigkelt eines deulſchen 
Binnenſchiffahrisgeſetzes . 


| Glimmen, zum Stadiverordneten gewählt. Aufer- 
dem find bis jetzt von den Freiſinnigen als ge- 
wählt bekannt: Alt, Langenbucher und Baum- 
garten. der zur Bürgerpartei gehörige Stadt- 
verordnete Peſt iſt durch einen Soclaldemokraten 


erſetzt worden. 


Berlin, 19. November. (Privattelegramm.) 


Definitio gewählt bei den Stadtverordnetenwahlen 
ſind 6 Freiſinnige und 4 Socialdemohraten, 


dagegen kein Conſervativer. Bier Stichwahlen 


zwiſchen Freiſinnigen und Socialdemokraten und 
zwei zwiſchen Cartelliſten und Sorialdemokraten 


ſind erforderlich. 

— Der Magiſtrat hat auf feine Eingabe an den 
Reichskanzler wegen Iulafjung von Steinbrucher 
Schweinen in Berlin und anderen Stäbten mlt 
ähnlichen Schlachteinrichtungen vom Minifter der 


Lanbwirthſchaft den Beſcheid erhalten, daß, da 


die ungariſche Regierung die Schweineaus fuhr 
aus Steinbruch nach Deutſchland ſiſtirt habe, die 
Ausdehnung der für die Montanbevölkerung 
Oberſchleſiens gewährten Dispenſation nicht er- 
folgen könne, da die Einführung verdächtiger 
Schweine aus veterinärpollzellichen Gründen un- 
ſtatthaft ſei. . 

— Die „Post“ bringt einen Leitartikel „Zur Eul⸗ 
turgeſchichte Weſtpreußens“ von Ed. Reichenau⸗ 
Berlin (geboren in Marienwerder), welcher 
fordert: „daß in den Etatsentwurf für 
Preußen im Etatsjahre 1890/91 eine gleiche 
Summe wie für „gewerbliche“ für ländliche Fort- 
bildungsſchulen eingeſtellt wird, oder wenigſtens 
die letzteren antheilig berückſichligt würden.“ 
Eventuell würde eine diesbezügliche Novelle zu 
dem Geſetz ohne Zweifel die Zuſtimmung der 
Majorität in der nächſten Seſſion des preußiſchen 
Landtages finden. 

— der „Reichsanzeiger“ bringt die Ernennung 
des bisherigen Provinzial-Steuer-Director, Geh. 
Ober⸗Finanzrath Schomer aus Magdeburg zum 
Wirklichen Geheimen Ober-Finanzrath und Gene- 
ral-Director der indirecten Steuern. 

Sprottau, 19. November. Die Milltärbehörde 
ordnete die Verlegung einer Abtheilung des 
hiefigen Jeldartillerie-Regiments v. Podbielski 
nach Graudenz zum 1. April 1890 an. 

Bremerhaven, 19. November. Der im neuen 
Hafen Baumwolle löſchende engliſche Dampfer 
„Ocean King“ iſt um 6 Uhr Morgens in Brand 
gerathen. Der Vorderraum iſt unter Waſſer ge- 
ſetzt. Die Löſcharbeiten werden fortgeſetzt; der 
Schaden iſt noch unbekannt. 

Waſhinglon, 19. Novbr. Der braſilianiſche 
Geſandte beſtätigte die geſtrige Abreiſe des 
Kaiſers Dom Pedro auf dem Dampfer „Alagoas”. 
Das Thurmſchiff „Riachuelo“ begleitete denſelben 
die braſillaniſche Aüfte entlang. Es herrſcht fort- 
geſetzt Ruhe. si 

Newnork, 19. Novbr. Den letzten Nachrichten 


‚aus Rio de Janeiro zufolge find die von der 
probiſoriſchen Regierung ernannten Gouverneure 


ſämmtlich Militärperfonen. die erſten 5 Punkte 

der Proclamation, welche die neue Ordnung der 
dinge verkündet, beſagen: 1. Es wird die Re- 
publik proclamirt; 2. die Provinzen Braſiliens 
bilden durch Föderation die vereinigten Staaten 
Braſiliens; 3. jeder einzelne Staat bildet eine eigene 
Lokalregierung; 4. jeder Staat entſendet zu 
einem demnächſt zu berufenden Congreß, deſſen 
endgiltigen Beſchluß die proviſoriſche Regierung 
erwartet, während inzwiſchen die Gouverneure 
Maßnahmen zur Kufrechterhaltung der Ordnung 
und zum Schutze der bürgerlichen Rechte treffen, 
einen Vertreter; 5. einſtweilen vertritt die provi⸗ 
ſoriſche Regierung die inneren und auswärtigen 
Beziehungen. 


Danzig, 20. November. 

„Ipirſchiner Gennſſenſchaft.] Wie wir ſ. 3. 
mitgeiyeilt haben, haite der Kerr Regierunge⸗ 
präſident gegen das Urtheil des Danziger Land- 
gerichts, weiches ihn mit ſeiner Klage auf Auf- 
löfung der Genoſſenſchaft zurückgewieſen hatte, 
Berufung eingelegt, welche geſtern vor dem Ober- 
landesgericht verhandelt wurde. Da inzwiſchen 
am 1. Oktober das neue Genoſſenſchaſtsgeſetz, 
welches derartige Streitigkeiten an die Ver- 
waltungsgerichte verweiſt, in Kraft getreten ift, fo 
hat ſich das Oberlandes gericht für incompetent 
erklärt, wie aus folgender uns zugegangenen 
Privatdepeſche hervorgeht: 

Marienwerder, 19. November. das Ober 
landesgericht erachtete den Rechts weg vor den 
ordentlichen Gerichten durch das neue Geſetz 
unbedingt für ausgeſchloſſen und hat demgemäß 
erkannt. Die Koſten trägt der Fiscus. 

* Dockverholung.] Nach einer Mittheilung der 
hieſigen kaiferlichen Werft an das Vorſteher⸗Amt der 


Kaufmannſchaft wird behufs Kuſſchleppens der Kreuzer ⸗ 


das Gchwimmdock bei günfliger 
Witterung am Freitag, den 22., und eventl. Sonn⸗ 
abend, den 23. d. M., im Laufe des Vormittags nach 
der Berſenkſtelle in der Weichſel verholt und durch 
Feſtmachen von Troſſen an den Duc d' Alben der nörd- 
lichen Seite des Fahrwaſſers der Verkehr zum Theil 
Am Montag, den 25. 5. M., 
feiner gewöhnlichen Liege 


Corvette „Olga“ 


* [Auszug aus dem Sitzungs- Protokoll des Bor- 
fieher-fimtes der Kaufmannſckaft vom 16. November 
1889.] Herr Friedrich Wühelm Stein hier iſt auf 
Antrag des Vorſteher-Amies und init Genehmigung 
der Zollbehörde vom Magſſirat als öffentlicher Korn⸗ 

— Der Herr 
von dem kaiſer⸗ 


firaße, zur Kenntniſnahme der Schiffahritreibenden 
— Eingegangen iii das Programm 
und verſchiedene Druckſachen der Geſellſchaft „Deutſch⸗ 
lands ſchwimmende Kusſtellung“ in Berlin. — Ein⸗ 
Handelskammer zu 


— Die Hirection der Marien⸗ 
burg⸗Mlawkaer Elſenbahn hat einen Abdruck der von 


7 


her königl. Eiſenbahn. Direction Bromberg wegen Ein⸗ 

führung directer Frachtſätze für Getreideſendungen zum 
Export nach Danzig Dlivaer Thor ab Illowo— Mlawa 
hanſito im Verkehr von den Stationen der Strecke 
Lublin-Maciow der Weichſelbahn erlaſſenen Bekannt- 
machung mitgetheilt. — Nach Mittheilung des königl. 
Eiſenbahn- Betriebs Amtes hier iſt von den am Kafen⸗ 
paffin in Neufahrwaſſer aufgeſtell en beiden Dampf. 
hrähnen der eine nach dem neuen Weichſelbahnhof 
übergeführt wor den und kann dort unter den bisherigen 
Bedingungen benutzt werden. 

* Ziemſſen'ſche Abonnements Concerte.] In den 
intereſſanteſten Goncerten dieſes Winters wird das am 
4, Dekbr. stattfindende zweite Abonnements-Eoncert im 
Apollo ſaale gehören. Daſſelde bringt uns das im 
vorigen Winter von Frau Jo achim gebildete Borcal⸗ 
Auartett. Die Dereinigung der Damen Fräul. Anna 
üliner (Sopran, Frau Joachim (al), der Herren 
Raimund v. Zurmühlen (Tenor) und Rudolph Schmal⸗ 
feld (Baß) zu einem Geſangsquartett, das in Bezug auf 
die hohe Künſtlerſchaft jedes der Mitglieder ſeines 
Gleichen ſo leicht nicht findet, wird hoffentlich auch hier 
nicht verfehlen, feine volle Anziehungskraft auszuüben. 
In Königsberg, wo Dies Enſemble im Anfange des 
vorigen Winters auftrat, machte baſſelbe einen fo tiefen 
Eindruck, daß die vier Künſtier gegen Ende der Saiſon 
nochmals wiederkehren mußten. Auch jetzt werden ſie 
wieder bort auftreten. Bon den anderen Kräften, die 
neben Frau Joachim im Quarteit mitwirken werden, 
erſcheint Herr Rud. Schmalfeld zum erſten Male in 
unſerem Concertſaal. Er hat erſt eine kurze aber un. 
gewöhnlich erfolgreiche Sänger laufbahn hinter ſich und 
gehört bereits ju den begehrteſten Baſſiſten. Er iſt 
aus Lübeck gebürtig und hat, bevor er ſeiner lange 
gehegten Lieblingsneigung zur Kunſt Folge gab, be- 
reits einige Jahre als Philologe dort gewirkt. Gämmt⸗ 
liche Kritiken heben ſeine markige und zugleich weiche 
Stimme, ſowie feinen warmen Vortrag hervor. — 
Neben den Enſembleſätzen, u. a. Brahms: „Zigeunen⸗ 
lieber“, Schumann: „ſpaniſches Liederſpiel“, werden 
die von den einzelnen Mitwirkenden vorgetragenen 
Gololieder wohl eine ſehr erwünſchte Abwechſelung 
bringen. 

* [Ergreifung von Wilddieben.] Dem Pächter 
Schulz aus Forſthaus Neufähr iſt es gelungen, vor⸗ 
geſtern Nacht in der Gegend von Bohnſach die berüd}- 
ligten, ſchon wiederholt wegen Wilddiebſtahls be⸗ 
ſtraften Arbeiter Klatt und deſſen Schwiegerſohn 
Baahr dingfeft zu machen in dem Augenblick, als ſie 
ihre Beute, beſtehend in zwei Rehböchen, vier Kicken 
und zwei Nehkälbern, die fie auf einem Wagen bei 
ſich führten, fortzuſchaffen im Begriff waren. 

* Der Oberlandesgerichts-Aſſiſtent Oſſowski in 
Marienwerder iſt zum Secretär bei dem Amtsgerichte 
daſelbſt ernannt und dem RNegierungs-Aſſeſſor Blo⸗ 
mener zu Königsberg die commiſſariſche Berwaltung 
des Candrathsamtes im Kreiſe Pleſchen (Regierungs- 
bezirk Poſen) übertragen worden. 

oA Königsberg, 18. Novbr. Auf dem Wege zur 
Jahrmarkisausſtellung in der Börſe fiel mir geſtern 
Nachmittag ſchon in der Kneiphöſſchen Langgaſſe die 
ungewöhnliche Menſchenfülle auf. Bei Ihrem Lands- 
mann, Conditor Plouda, war das geräumige Lokal 
überfüllt; ſeltſame Ausrufe, wie „fo etwas hab' ich 
noch nicht erlebt!“, „das muß man ſehen, um zu glauben“, 
fchlugen an mein Ohr. Das weite Planum vor der 
Börſe, die Stufen zu derſelben, die Borhallen waren 
dicht gedrängt mit Menſchen erfüllt, die ungeduldig auf 
Einlaß warteten, freilich vergeblich. Um 5 Uhr war 
der Saal geöffnet worden, um 6 Uhr honnte man ſich 
innen kaum mehr vorwärts bewegen und neue Zu⸗ 
ſchauer hineinzulaſſen wurde unmöglich. Immer mehr 
ſtaute ſich die Menge; ſolche, die mehr als eine halbe 
Stunde vergeblich gewartet hatten, ſtrebten oft ver- 
geblich aus der Vorhalle hinaus ins Freie. Endlich 
faßte man drinnen den Eniſchluß, auf eine fernere 
Stunde den Eintritt zu ſperren. Feuerwehrleute und 
Polizei räumten die Vorhallen; die großen Pforten wurden 
geſchloſſen. Immer noch ſtrömten neue Schaaren von 
allen Seiten hinzu. Erſt els es viele Kunderte müde 
geworden, draußen vergeblich zu ſtehen, als man ver- 
ſprochen, auch am Montag die Qusftellung offen zu 
halten, hörte das furchtbare Gedränge auf und bald 
nach 7½ Uhr konnte man ohne Schwierigkeit Eingang 
finden. Von all den vielen Arrangements, die wir ſeit 


Jahrzehnten hier geſehen, kann ſich kaum eines, viel⸗ 
leicht unbedingt keins mit der überraſchend geſchmach⸗ 


vollen Anordnung meſſen, welche die Unternehmer 
dieſes Jahrmarkis getroffen. Die Fülle der Zuſchauer, 
welche dem Kinderhort eine gute Einnahme ſicherte, 
zu deſſen Gunſten der Jahrmarkt veranſtaltet wor den, 
animirte ſichtbar alle bei der Sache Betheiligten. Die 
Geſichter glühten von Elfer, nicht nur von der aller- 
dings ſtarken Hitze. Liebliche junge Verkäuferinnen, 
geschmackvoll, ohne Prunk gekleidet, lockten an 
die Derkaufstiſche und nicht wenige Käufer verzichteten 
auf Herausgabe. Alles einzelne ju ſchildern, iſt hier 
nicht möglich; das herrliche Lokal, wie es der große 
Börſenſaal mit der Sommerbörſe bietet, die ſchöne 
Kar monie der Farben und das Ebenmaß der Formen 
in Verbindung mit der fröhlichen wimmelnden Menſchen⸗ 
well, die luſtigen Ausrufer und Darſteller in den zahl- 
reichen Schaubuden, deren Muth und Geſchick gehoben 
wurde durch die naive Fröhlichkeit ſich drängender 
jubelnder Zuſchauer, das alles bildete ein Ganzes, wie 
es ſich in ſolcher Gelungenheit ſelten darſtellt. Daß der 
geſchäftsfreie Sonntag Nachmittag eine ſolche Völker- 
wanderung brachte, erklärt ſich aus dem eiaſtimmigen 
und voll gerechtfertigten Lobe, mit dem die Gonnabends- 
beſucher in allen Kreiſen von dem Unternehmen ge- 
ſprochen hatten. — Der neue Verſuch des Vereins für 
die Geſchichte von Ost- und Weſtpreußſen, Monats- 
verſammlungen in mehr zwangloſer Form zu halten, 
it für den November irefflich gelungen. Schade, daß 
der Beſuch nicht noch etwas größer war. Für weitere 
Kreiſe von Intereſſe war namentlich auch bie Mit- 
theilung über die neueſte Arbeit, welche das Verhältniß 
des Chriſtian Eudwig v. Kalkſtein zum großen Kur⸗ 
fürſten behandelt. Aus der Paczkomskiſchen Schrift 
erhellt, daß Ernſt Wichert in dem Roman „Der große 


Iwangsverſteigerung. zenten Je 


Im Wege der Zw U- . 
Ureckung fol das im Grundduche d. 33. nicht 


von Rahmel Band 331, Blatt 32, nofienfcheft geweſen find, ober Bankgeichäften behufs Beſchaffung 9 5 
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zimmer Nr 10 perſteigert werden. 
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am 18. Jannar 
Vormittags 11 Uhr, 
engeren ndern 


teuſtadt, 5 12 
ebe N den At 


As Rönistiches Amtsgericht. 


——— 


HKechbriefserledigung. 


hin er der unverehelichten 


von 67,90 bers zu erklären. 
der berichtigten Liſte für 
gliedſchaft zum 1. Onto 


nad 5 
Widerſpruch erklären, 
Danzig, den 11. Nodem 


Kurfürſt⸗“ mit ſeinen ſtarken Abweichungen von der 
Droyſen'ſchen Darſtellung durchaus das Richtige ge- 
troffen. Wichert ſoll 
ſchrocken geweſen ſein über das Bild des Fürſten, wie 
es ihm aus dem aktenmaterial entgegentrat, und einen 
Augenblick geſchwankt haben, ob er die Behandlung des 
Stoffes nicht lieber aufgeben ſolle, dann aber ſich dafür 
entſchieden haben, ohne Kückſicht der gewonnenen 
Erkenntniß gerecht zu werden. — Unſer neuer Regie 
rungspräſident hat vor einen Tagen fein Amt an- 
getreten. f 


Vermiſchte Nachrichten 


Berlin, 18, Nopbr. Der geſtrigen Aufführung der 
Freien Bühne hat Dr. Kaſtan nicht nur nicht beige⸗ 
wohnt, ſondern er hat auch bereits feinen Austritt aus 
dem Verein angezeigt. Wie die Spötter behaupten, 
ſoll der Vorſtand des Vereins jetzt die Abſicht hegen, 
beim Gericht die gewaltſame Wiedereinführung 
Dr. Kaſtans zu beantragen, damit die Vorſtellungen 
nicht ganz des Anreizes verluſtig gingen. 

* [Nönig Ludwig XIV. von Frankreich] erließ 
1668 folgende Verhaltungsmaßregeln für die Etikette 
bei feinem kleinen Lever: Um 8 Uhr Morgens brachte 
ein dienſtthuender Ofſiciant Holz und zündete das Feuer 
in dem Schlafzimmer des Königs zu Verſailles an, 
während zwei Diener leiſe das Fenſter öffneten, die 
Kerzen auslöſchten, das Beil des im Zimmer des 
Königs ſchlafenden Kammerdieners und die für den 
Fall, daß der König des Nachts Appeiit bekommen 
ſollte, vor dem Beit ſervirte Collation entfernten. 
Halb neun Uhr ſagte Bontemps, der erſie Kammer- 
diener, zum König: „Sire, es iſt Zeit!““ Hierauf goß 
er auf die königlichen Künde einige Tropfen 
Weingeiſt, was als Händewaſchung galt; der Herzog 
von Beauvilliers reichte dem König Waſchwaſſer dar, 
Ludwig XIV. ſprach ſein Morgengebet und empfing 
dann feine Kinder. Wenn er das Bett verlaſſen hatte, 
jog ihm der Herzog von Beauvilliers den Schlafrock 
an, Quentin reichte ihm die Perrüche, Bontemps zog 
ihm die Strümpfe und Pantoffeln an und meldete 
draußen, daß das petit lerer beginnen könne. 
Wenn Raſiertag war, bereitete Charles Guisgar 
den Geifenfhaum und hielt das Becken, Fuentin raſierte 
den König und Bontemps hielt demſelben den Spiegel 
vor. Der Garberobepage brachte nunmehr friſche Strümpfe 
und Strumpfbänder, ein anderer Page die kurzen 
Beinkleiber, ein dritter zog dem König die Schuhe an 
und band dieſelben. Bei den Mahlzeiten des Königs 
mußten die dienſtthuenden Ofſiziere zuerſt das Brod 
und Salz koſten, ſodann Teller, Serviette, Löffel, 
Gabel, Meſſer und Zahnſtocher genau unterſuchen. 
Sechs Edelleute ſtanden neben dem Stuhle des Kömgs, 
um die Suppe, das Fleiſch, wie überhaupt ſämmtliche 
Gerichte erſt vorzukoſten. Wollte der Monarch trinken, 
fo mußten ſechs andere Edelleute unier tiefen Der- 
beugungen einen Becher nebſt zwei Flaſchen 
herbeibringen, einſchenken, koſten und dem König 
präſentiren. Beim Zubetigehen Abends nahm der 
Marquis de la Salle den Kut, die Handſchuhe und den 
Stock in Empfang und übergab fie Herrn v. Gaint- 
Michel, dann ſchnallte er das Degengehänge ab und 
Saint-Michel legte es nebſt dem Degen auf den Toiletten- 
tiſch. Hierauf ſprach der König ein kurzes Gebet, der 
erſte Kammerdiener nahm ihm die Uhr und die Reliquie 
ab, der Herzog von Chartres hielt das Licht und der 
Mar quis de la Salle zog dem König die Weſte aus 
und band die Eravatte auf; Bonſemps nahm die 
Strumpfbänder ab, während zwei Diener die rechten 
und linken Schuhe und Strümpfe herunterzogen. Dann 
reichte der Dauphin das von mehreren Dienern durch- 
i Nachtgewand hin und der König begab ſich zu 

ee. 

* (Mer hat Alfreb Meißners Werke verfaßte] 
Bei O. Janke in Berlin erſchien ſoeben eine kleine 
Schrift, die in höchſt eigenthümlicher Art das Geheimniß 
eines Dichterlebens enthüllt. Die Schrift führt den 
Titel: „Alfred Meißner — Franz Hedrich“, und es 


wird darin der documentariſche Nachweis geführt, daß 


gelſgttet. Alle in bieſer Lifte auf- 
lche ' be- 


von einem Monet ihrıftli oder 

zum Protokoll des Gerichtsſchrei. 
en. Nach Ablauf|k 

der Kusſchlußfriſt iſt der 

die Mit. 

| tober 1889 

ſowie für das Ausicheiden maß⸗ 


gehend. 

Den rechtzeitig Wiberfprechenden 
bleiben Einwendungen gegen die 
Liſte vorbehalten, dergleichen auch 
enen, welche an der Grhebung 
des Wider ſpruchs gehindert waren, 
ſofern ſie innerhalb eines Monats 
gehobenem Linderniß den 


5 ber 1. 
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die ſämmtlichen vielgeleſenen und vielgerühmten Romane 
Alfred Meißners nicht ihn, ſondern den bisher wenig 
bekannten Schriftſteller Franz Hedrich zum Verfaſſer 
haben. Daß Die von dem Leßteren mitgethei 
jeder Richtung beweiskräftigen Documenie nicht etwa 
Fälſchungen ſeien, iſt, bemerkt dazu die „Frankf. Ztg.“ 


etheilten, 


e 


ſchon durch den Umſtand, daß die Hedrich'ſche Schrift 
bei D. Janke, dem Verleger der Romane Meißners, 
erſchienen iſt, zur Genüge dargethan. Man muß ſich 
allo mit der geradezu beiſpielloſen Thaiſache vertraut 
machen, daß einer der namhafteſten Schriftſteller der 
neueren deuiſchen Literatur ſeine Werke von einem 


anderen ſchreiben ließ ur) mit dieſem zwar die Ver⸗ 


legerhonorare theilie, allen literariſchen Ruhm aber für 
ſich behielt. Als aber der ſtille Geſellſchafter ſchließlich 
auch einen Antheil an den gewonnenen Corbeein ver- 
langte, wurde er vertröſtet, hingehalten, und am 
Ende ſcheint es zu einer Kataſtrophe gekommen zu 
ſein. Wenigſtens ſprechen alle Anzeichen dafür, daß 
der vor vier Jahren erfolgte plötzliche Tod Meifners 
mit bieſer myſteriöſen Affäre im Zuſammenhang ſteht 
Jedenfalls dürften die verblüffenden Enthüllungen 
Franz Hedrichs, deſſen Lebensroman alle von ihm ge⸗ 
ſchriebenen Romane an ſpannender Ver wickelung über⸗ 
trifff, noch viel von ſich reden machen. 

* [Der todte Raum bei chemiſchen Reactionen. 
Der Profeſſor Oskar Liebereih an der Berliner 
Univerſität hat eine ganz merkwürdige Entdeckung ge- 
macht. Während man bisher annahm, daß ſich die 
chemiſchen Reactionen in Flüſſigkeiten in allen Theilen 
derſelben vollſtändig gleichmäßig vollziehen, hat er 
beobachtet, daß dies keineswegs der Fall iſt, daß ſich 
chemiſch auf einander wirkende Flüſſigkeiten in der 
Nähe der Oberfläche vollſtändig paſſiv gegeneinander 
verhalten und daß ſich die Zone dieſer Paſſtoität — 
von ihm mit dem Namen „todter Raum“ bezeichnet — 
ganz genau beſtimmen läßt. Profeſſor Liebereich hat 
eingehende und ſorgfältige Verſuche über dieſe ſeine 
Beobachtung mit ſehr empfindlichen Reagentien 
gemacht und nicht nur bei den verſchiedenſten 


1089 gemäß, neu redigirt und 

zum Theil abgeändert. 
„Gegenſtand des Unternehmens 
‚ft darnach der Betrieb von 


Verlag von 
i 


mindeſtens von wei Vorſtands. 
miigliedern gezeichnet. 

Zur Veröffentlichung ſeiner Be- 
annſmachungen bedient ſich der 
Verein des Graudenzer Geſelligen. 


Strasburg, 8. November 1889. 
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ſchn te Falte der Genoſſen des Bor- as Benpferihafis-Stahut 
ul Vereins zu Danzig, eingetra. ih durch Beſchluß der General 


gene Genoſſenſchaft mit unbe- 


Yankler Haftpflicht, if gemäß 888 den Beſtimmungen des 5 uf di 
es ee ieder Dom 1. Geiste, „getretienb, bie & wege e 15:0 leo 
-Einfiche 2 Peri 5 ser bs- ihſchafts- Ge. ädt. 
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zunſer Genoſſenſchaſtsdegiſier 
. 80 unter Ne. ih 
„ Berſchußgerein gablonowo, ein- ſowie der nach 
getragene Genofſenſchaft mit un Theil der Ladung metitbietend 
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folgender Derwerk eingetragen; Stuthof, den 18. Noubr. 1889. 
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Seltene, Goldstücke, 1 Dukaten 
auf die Reformation, 1517 v. 


beim Studium der Quellen er- 
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Fiitterwochen 


. 


Formen der Oberfläche immer wieder feine erſte Be- 
obachtung beſtätigt gefunden, ſondern auch an den 
Wandungen der Gefäße einen ähnlichen kodten Raum 
beobachtet. Liebereich nimmt auf Grund der einzelnen 
Verſuche an, daß der kodte Raum bei allen chemiſchen 
Vorgängen vorhanden iſt; dadurch dürften ſich auch 
manche bisher räthſelhafte Wirkungen, reſpective 
Nichtwirkungen chemiſcher Agentien im menſchlichen 
Organismus erklären laſſen. Ueber den Grund der 
Erſcheinung meint der Entdecker, daß wohl 
der phnfihalifhe Einfluß der Wand und die 
verſchiedenartige Spannung der Flüſſigkeitsober⸗ 
fläche eine weſentliche Rolle ſpielen Wir halten 
es nicht für ausgeſchloſſen, daß man bei 
weiterer Erforſchung dieſer merkwürdigen Er⸗ 
ſcheinung zu dem Reſultat kommen wird, daß man 
es hier mit einem neuen Beweis des innigen Zu- 
ſammenhanges aller Naturkräfte zu thun hat und daß 
das Bindeglied zwiſchen den bis jetzt noch getrennten 
phyſikaliſchen und chemiſchen Naturkräften gefunden iſt. 
Wäre es nicht möglich, daß die phyſikalſſche Kraft, 
welche das Molekül einer chemiſch wirkenden Flüffig- 
heit zur Bildung der Oberfläche gebraucht, fo groß ift, 
daß ſie die ganze Energie des Moleküls in Anfprud 
nimmt, ſo daß für die chemiſche Wirkung nichts mehr 
übrig bleibt? Iſt dies der Grund der neuen Erſcheinung, 
dann wäre die Brücke gefunden, welche das bis jeht 
als rein phyſikaliſch geltende Geſetz von der Erhaltung 
der Kraft auf das chemiſche Gebiet hinüberleitet. 

[Welches iſt die reichſte Wittwe der Welt 21 
Neulich brachten die Zeitungen über dieſe hochwichtige 
Frage eine ausführliche Gtattftik, die nue den einen 
Nachtheil hatte, daß fie allein Nordamerika berück- 
ſichtigte. Die reichte Wittwe der Welt aber lebt in 
dem ſchöneren Südamerika, und zwar in Valparaiſo 
(Chile). Sie heißt Donna Iſidora Camino und beſitzt 
1 Milliarde Mark. Ueber die günſtigſten Ueberfahrt- 
linien nach Balparaifo giebt der „Norddeutſche Llond““ 
den gau al de Mitgiftjägern bereitwilligſt 
Auskunft. 

Kreuznach, 16. November. [Cine angenehme Ueber- 
raſchung] wurde vor einigen Tagen den Gläubigern 
eines vor fünf Jahren ſpurlos verſchwundenen, viel- 
beſchäftigten hiefigen Bankiers bereitet. Derſelbe 
leiſtete urplötzlich eine Kbſchlagszahlung von 50 Proc. 
und verſprach, baldmöglichſt ſeine Schulden gänzlich 
abzutragen. 


Schiffs ⸗Nachrichten. 

Helgoland, 17. Novbr. Der hier geftrandete Dampfer 
„Sam Weller“ iſt wieder abgebracht. 

Grangemouth, 15. Nopbr. Dampfer „Marie“ aus 
Wolgaſt, mit Kohlen nach Noſtock beftimmt, ſtrandete 
bei dichem Nebel im Firth of Forth eine halbe Meile 
unterhalb des Leuchtthurmes. Erſt nach wiederholten 
Derſuchen konnte der Dampfer flott gemacht werden. 

C. Newnork, 15. Novbr. Der Dampfer „Nicete“, 
mit einer Ladung Baumwolle von New. Orleans nach 
Liverpool unterwegs, iſt in Gt. John (Neufundland) 
mit der Baumwolle in einer Kammer in Flammen an⸗ 


gekommen. Man erwartet, der Brand werde ohne 
Beſchädigung der übrigen Ladung gelöſcht werden 
können. 


— ———— —— ——bꝛ—j— 


Standesamt vom 19. November. 


Geburten: Maurer Julius Home, S. — Schloſſergeſ. 
Nich. Ziemer, T. — Kaufm. Adalbert Ulrich, S. — 
Gerichts-Aſſiſtent Auguft Fuchs, T. — Uhrmacher 
Wilhelm Galamon, S — Unehel.: 3 T. 

Kufgebote: Bächer Johann Bargewshi in Allenſtein 
und Barbara Lemki hier. — Arbeiter Julius Friedrich 
Geel; in Gaulin und Martha Bertha Karoline Boine 
daſelbſt. Schuhmachergeſelle Theodor Jakob Gej- 
koweki und Johanna Mathilde Slusinski. — Böttcher⸗ 
geſelle Karl Eduard Bürger und Maria Bertha Ma- 
kows ki. Deſtillateur Theofil Otto Koterski und 
Rofalie Amalie Marie Dieſend, geb. Wienke. 

Heirathen: Feldwebel im Infanterie-Regim. Nr. 128 
Friedrich Wilhelm Hermann Dewih, und Helene Joſefine 
Jokiſch. — Arb. Auguft Blank und Charlotte Heering. 
— Schioſſergeſ. Guftao Friedrich Kar! Auguſtinat und 
Katharina Marie Stein. 


Todesfälle: T. d. Malermeiſters Johann Wiſchniewski, 5 
8 M 


„ — T. d. Schuhmachergeſ. Friedrich Jablons hi, 
2 J. — T. d. Arb. Otto Haupt, 6 W. — T. d. Schreibers 
Albert Eiterski, 3 J. — Wwe. Guſanna Jablonskt. 
geb. Dibowski, 78 J. — G. d. Briefträgers Ferdinand 
Karth, todtgeb. — Poſtpackeiträger Friedrich Wilh. 
Böck, 75 J. — Kilfsjäger Wilhelm Dauter, 27 J. — 
T. d. Büchſenmachers Karl Eichholz, 12 T. 


STE sed) Banner SEE IE Ein leer ES AR ET 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung 
Frankfurt, 19, Novbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credii. 
actien 286. Franzoſen 203, Lombarden 111¼½, unge. 
39 Goldrente —, Ruſſen von 1880 86,30. Tendenz: günſtig. 
Wien, 19. Rovbr, (Abendbörſen Oeſterr Eredvechen 
311,90, Franzoſen 238,50, Combarden 131,00, Galizies 
188,00, ungar. 4% Goldrenie 101,20. Tendenz: feſt. 

Paris, 19. Novbr. (Schlußcourſe.) Amortiſ 3% Rente 
91,75, 3% Rente 87,80, ungar. 3% Golbdr. 37/8. Fran- 
zoſen 523,75, Combarden 288,75, Türken 17,50 gegypter 
362,18, Tendenz: feſt. Robzucker 88% loco 28,70, weißer 
Zucker per Rovbr. 32,10. per Deibr. 32 29, per Jan. 
April 33.00. per März-Juni 33,75. 

Een don, 19. November. (Schuhcourze.) Engl. Cam 
97½ per Deibr., 4 preuß. Genfois 105½, 4% Ruſſen 
von 1889 92 Türken 17%, ungar. 4% Goldrente 
86¼ gegupte 91%, Platdiscont / *. Tendenz: feſt. 
— Havannozucher Nr. 12 1½¼, Rübenrobzucher 11/8. — 
Tendenz träge 

Petersburg, 18 Nov. Wechſel auf London 3 MN. 9229 
2. Orientanleihe 99, 3. Orientanleibe 99. 3 


Civerpoot, 18. November. Baumwolle (Schtuhberiht.) 
mia 10000 Ballen, davon für Speculalion und Grpsri 
1000 Ballen. Stetig. Middi amerik. Lieferung: per 


8 


eihnachts- 


n 


Arlien- 


Schieber. 


m fa 


Ausku 


H. Entz, Colonialwaarenhndlg,, 
Gustav Heinicke, Colonialwaarenh 
Wollwebergasse; 


CCC 


Brielinaft H. Pauicksen, Zundsberg d. Ware. 
| Neuer Ventil i 


Billiger als jeder andere Gasmotor. Steuer ung nur durch 
Senttie ohne die mit vielen theuren 
Ger ingſter Del- und 


nit und NE durch die Vertreter für 


Fischer & Nickel 


5 nd 
New. Central⸗ on-River-Actien 106 ¼, Northern- 
olk- u. Meſtern- Pre- 


U. 
c-Breferred-Achten 763. Norfolk 
e 
„St. Couis- u 6. Franc.-Bref 45 2 : 
ee acifie-Drefe'det 32%. 
Rohzucer. 
(Brineiberiht von Dita Berike, Danzis.) 


Danzig, 19 November, Stimmung: ruhig. Heutige⸗ 
erth i 11.00 / 11,20 „f bei. 


Werth Balts 889 Rendement incl. 
Sack tranſtio france Neufahrwaſſer. 
sn: uff 19 Nov nen Denen i 175 5 
„0 Ufer. 7 00 
art 1015 bas, Januar Marı 11,822 M do. 
* „ 0. 
gate l e J «HL 5 
ufer Dezember 11475 5 ‚sr . 
Zanllar- Marz 11.85 l do, April 12,15 l do. ; 


ieh ell. 
ehun 

Harte elmehl 1. Ka 
16,09 bis 17,00 M, 


ffelitärke 
Mehl 

10 

en 
1760 
929 apillair- 
19,50 N, bo. gelber 17,50 


27,00 bis 28, 1 
„0 Al, Weizenſtärke (kleinſt) 
Adee 99 0% N Sſtärke al 
Reisitä ten) 45,50 7 A, do. (Stücken) 13- 
A les En 100 Nie ab Bahn hei Martien van 
mindeftens 10 000 Kilogramm. 


e Mind: I 

N waſſer, 19. November. ind: W. 

‚Ansehemmen: ee (80.), Breitichneider, Frebe⸗ 
„ leer. 

; Im finhomment Brigg „Zampa”. 


Fremde. f 
Hotel drei Mohren. Frenz a. Leipzig, Zweig aus 
Breslau, Herz a. Cuxemhurg Bauer, Jauſer a. R 1175 
Obreiuch a. Reichenbach. Leidloff, Gchener, Prit ch, 
Candsberger, Cohn Jacoby a. Berlin, Kaufleute. 


Dr. Kripianowski a. Krakau 


—— — 


den politiſchen Theil und ves 
das Feuilleton und iterariſche⸗ 
Handels-, Marine- The 
Klein, — für den Inferates-- 


reicht in 

Fele Anl be eee. Bis Sehe uud 1 
e Nahrun ä . 

M. pro Büchſe in allen Apotheken, Droguen- und Eolonial- 


Magens; 
Sehen Apotheker Rich. 


die Schweizerpillen nur als ein reelles Hausmittel 
ehl Beſitzer Julins Schmidtke. — Schönflie 
be e lhnen, In Trüheren Dahren lr 


fort und fort von 

Hämorrhoiden befallen 
war dur 

verſchiedene Herzte, 


Ich Rann de 
Kranken aufs angelegentlichſte 


„Die gelehrten Frauen ſind es, die oft als Ziel- 
punkt eines nicht ſelten recht faden Gpottes der e 
der 
die 


er 
der 
von denen ein 
Fleiſch⸗ Pepton 
verdanlichen ſchmackhaften 
Stärkungsmiſtel in keiner Kaushaltung 


CCC ne ee 
Die berühmten 


eebkuchen 


Cie., K. K. Hofl., Nürnberg, sind vor- 
„angenmgrkt 32; F. E. Gossing, 
Ig., Hundesasse 98; Willy 
Chokoladenfabrik ; 

(1719 


J. Loewenstein, 


c Gasmotor 


Patent Adam. 


Reparaturen verbundenen 
Gagverbeauch. In ieder 


Stage ohne Polizeierlaubniß aufſtellbar. 


eſtpreußen: (9253 


amzig- 


Zum 1. Jannar 1890 wird eine 
zweite Kaſſireringeſucht, welche 
gleichzeitig die Kufſicht im Detail⸗ 
Geſchäft übernehmen muß. 

Adr. unter Nr. 2348 in der Exn. 


Aldieſer Zeitung erbeten. 
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.16 für die Zwecke des unter Allerhöchſtem Protektorate 
ſtehenden Preußiſchen Vereins vom 


Ki 0 en, was wir, 3 3 Rothen Kreuz. 


Ber 10g 00 ur . 5 in Danzig. 


Galv ator-Rirchhof. 


a Am ER Am s ge 24, 


h 145 n = Glänenden Verdient 
Soeben erſchien: 5 
Die Etats berathung im Reichstage. Aachener Badeöfen 5 1 Jia che 


ne RS Herren, wel 
Erſte Beraihung am erſten Tage für Gas. 


Ale riet gettung 
LiefernsofortheissesWasser. illige, iinftrirte Zeitun 
29. Oktober 1889. Veberr aschend schnelle Erwärmung eines 


in Hotels, Reſtaurants und 
Eonpitoreien am hieſigen 


ieſer F 1 5 1a hr Bades bei 0.7 cbm. Gasconsum. . 
an agg eier. einlapenb, hiecmi N Genchmigt durch Allerböchſten Erlaß vom 5. Februar 1885. Reden S 6 goldene und „MP 2 An nen l. l. 80 
daß 1 d en ver ae 5 Jiehung em 20 und 21 Dezember 1889 g Be S silb.Medaillen. = bfg Buartal, A: bre. 
ne ber ee wife ge- N Ser De n Enke 55 55 ra s Schatzſeeretärs Frürn. v. Dielhahn z = nir sh Les: ‚allein 
ſchloſſen w * ' a e 2 und des S 0 unter . 

Danıia, den 18. Novbr. 1869 Weldgewinne. — Abgeordneten Rickert. = deen N. 1225 
Der ‚Gemeinde; ‚Nirchenzath vo Denn von Ak, 150 000 (Auf Grund des ſtenog. Berichts.) = = 

i ; 1 - 75 000 Preis 20 Z. Bei 0 von 10-100 Stück 15 3, über 100 Stück 7 

C . 30 900 10 en Gremplar. Reiſender 

NachChristiantaz l 5 2 a Mk. 10000 = 1 80 338 17 5 ; 1 gegen Proviſion und theilweife, 
ss N 5 RESTE 5 000 - 50 000 Zu beziehen a Expedition e 2 käsliche ale e 
S Haro. 100 T 500 —- 50009 Danzig, — — . = gelucht v renommirten 

. 5 500 — e TEE = Tabahfabrit Habptſächlich r den 

Ir 0 0 213 December. N 33880 28 25 000 3 Verkauf von tabak in den 
0 l x l 3 1 30 11 105 1 0 f Ei, Ole 1 1 9 Aa 
Gäteranmeldungen erbittet Gewinne mi 595 00 a . G h > 1 len ſich unter Aufgabe vo 

t a-Reterensen melden, die durch 

E. Jörgensen Baar ohne jeden abzug. 5 R. J. Ange, 1 N ‚Det MN, 6000 Praucs Främe en k der en 

GEB e Dedes Loss bene mn 8,50 , Treleppon 136, danzig, II. Damm 3, ages een 

Riten General Enter ee ne eee Der debe, f Jö HonbenSahnCarl kacen, Per ee ger ast een 

| = Bi n e x U. 

5 ii Looſe ſind zu beziehen durch die e 8 a Bronce-Waaren-Fabrik, Referenz: Jede Gazanztait, ee are 
ampfer „Wanda“ Capt. Ren der er Zeitung, 5 ernpfiehlt ſein großes ‚Enger von e forte mit alen Melden 

@ Joh. Goetz, ladet bis ii & Bronce-Kronen, Kandelabern und Wandarmen, vertraut und beite Jeugn, befißt, 

g Mittwoch Abend in der — — wird bei gutem Lohn und Deputat 


hocheleganten Hängelampen, 


e | Hängelampen mit Geitenarmen zur Kerzenbeleuchtung 


mittag in 10 


Mollene Pferdedeczen Hr ae ee 100. 


Der gute Kamerad, 


nach zu den billigſten Preiſen. l großer Auswahl, zu billigen NB. Herrſchaftlich. Handiyerk- 
Dirschau, | Kalender auf das Jahr 1890. Complette ee mit Kupfer- und Preiien a Se bea en 1 2328 
nk-Badeöfen, E e ehr lin 
Mewe, Ein Volksbuch im beſten Sinne des Wortes, Badewannen mit Circulations-Badeöfen, S E ga en Ge⸗ 
Kurzebrack. Ö ca. 20 Illuſtrationen, ſowie zwei Kunſtbeilagen Badeſtühle, Sißbadewannen, Fußbadewannen, 5 FRE schäft Hindet e. 1, Diann mit auter 
UrZedrac 9158 in Buntdruck. 5 Kinderbadewannen, 08 = 2 8 8 ag Schulbildung per ſof. ob. I. Januar 
N b r 2 2882 85 eine Le an dad 
N urg, x e ee e 1 28 Ge esd Same dl 0. 
ö ouche · Eimer zum Anhängen an die Decke, mit Bentil, 5 38 855 
A rau n. i hohartig lachirt. 2s 932 835 Expedient. 
Güterzuweisung erbitten 8 8 N S 8 353 85 Für mein Engros Gef dit ſuche 
a Gebr. Harder Galvaniſche Anftalt Mi Zum ii: einlassen 
— Zu 119 09 durch die Berlagshandtung von A. W. Kafe⸗ für Bergolden, Berfilbern, Vernickeln, Vermeſſingnen eic. S = 23. 875 Torten unter 2348 in ber Erveb. 
mann und die Sxpebition der Danziger Zeitung, Danıig, Ketier- A Metall. e Br 1 8 CE 52 dieſer Zeilung erbeten. 
Lager gaſſe Nr. 2 We | E 5 38 Für ein gröheres 
ä © a 8 1 Gesten. und Mehl- 


—— et zu 22 ER 


r 1890 ein 
ee Ne ernte 


Kaiſer-Kuszug, der in dieſer Branche Fachkennt⸗ 
. 00, DE e und beite Seuenſe 


Abd Oehien d 999155 Nr. 2347 in 15 1 5 
bafferirt 11.889 Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


0 2 2 Eine Kindergärtnerin 


Ni Izliches Feet eben 


Empfehle zu behannt billigſten Fabrikpreiſen 


ne 


Dampfer „Thorn“ 
ladet bis Sonnabend Mittag nach 


Ehorn und Wlollau k. 


Güterzuweiſungen erbittet 


Dampfer-Geſellſchaft 


Beeinsier Feuer- eric e el 
i General-Agentur: Jopengaſſe 47. in 
ug m ann, 


2359 


„Fortuna“. i i l i 5 Better, eg und Co. 2. Kl ird für 2 Mädchen ims 
n gegen Die 1 Stuttgarter Serienloosgeſellſchaft m Se de, Gloria u. Zanella. i e Älter oo . vom 
lat den Zweck, für i Mitel - Januar n. 
Guſtav rentag P Saen ale“ bei eee Hieſelde kane 
von Ira, 43 35 Kerlen aden gan ml fien, zu erwerben. Am 15. und 31. Dezember „ 50 5, werden ſchluß und muß bie rbeiteneines 
Pri den 2 große 92 8455 ngen Nat, wodurch den Mlitgliebern 2 eine Pin ert. beo im| Stubenmädchens überge em er 
= Swhelenberg 155 sotbud: belonders“ hoh ewinnchance Uu bevor 199250 Es ſollte daher 1 „Offerten 


9205 6889 r 8 
druckerei für 50 ben durch [Niemand verläumen, jetzt beisutreien, — Jahresbeitrag U 3 Dan 8 „ Schitm-Sobri, Langgaſſe 35. Ervebd. Dielen. 3 ts ieder BE 
1 babe Diüller J. Weng in akt 10 . 50 A, Ice 3,03. 55 Saher bereue ö ; 35 En gros. En det Er M A 


Hodam U. Reßler, Danzig, f. E in judiſche oder Höhere: 


tar. 9 ln ein geblipeles 
Grüne Thorbrücke — Speicher Phönig, 


J. & . . Giegmener in Stuttgart. 


Berlin-Anhaltische Maschinenha- -Actien-Geselschaft 


Dessau und Berlin NW., Martinikenfelde 


1 erbuch 8. und 7. Bu 
10 5 Mees. enth, die 515 
früher. Zeiſen, ſow. das fleber mai 


ädchen, das in Wien als 


; Mühlenverkauf ee 


4. 154 geg. 5 Mar 1 Heil G ft 
t. 8 iefert als Specialität: N . Lardegen. eifta, 1 
Wee, IR Ottos neuem Gasmotor, al en Dr , nie tze 1 a 
Uhneraugen, iR liegende Bauart, von ½ bis 100 Pferdekraft, kide⸗ u 8 em » 
A. achtene Nägel, Ballenleiden f stehende Bauart, von 13 bis 6 Pferdekraft, dinge 1 1 . kat „Wenn augl 9. ae e 


werden von mir ſchmerzlos ent- ad 30 000 Exemplare 11 über 100 000 Pferdekruft! 


se ardegen. 
e m Betrieb. 2 m Wahl ae 5 G eine Pure Tochter. 
5 raugen-Operateur., Tobige Ottos Zw illings-Gasmotor men Nod 8 i dne : ib 
ge eil gegen e auf dem 5 mit durchaus regelmässigem Gang ist insbeson-“ N 
nie Wee 2 — re 25 dere für electr. Liehfbetrieb geeignet, — Ueber am frischen Haft, in wald. Fra 


Fr al) 


Rheinländer 


Blumenduft 


Neuestes Taschentuchparfüm 
aus der Parfümerie-Fabrik 


reicher Gegend, ſehr günſtig Bf 
85 gelegen, iſt fa e bei 
kleiner Anzahlung 


ſehr preiswerth 
e nase SH a 
Gcneide- wie Mahimühle zalt & 
find ununterbrochen in Thä⸗ üblich zu machen. Gehalt erw., 
tigkeit eſen. — Offerten aber nicht nothwendig. 
vermittelt. die Exdedition dr. u. 2346 in der Expedition 
Lieder Jeit. unter Nr. DD: dieler 3eitung erbeten, 
ue ee 
eir 7 
ſſein Fach veriteht, dem nur guie 
Ein gt Gets ela 1 0 a 115 gelte fteben, 
1% Kilometer von der Marienburg-|ludht 
Diistoh ger Eifenbahn entfernt, it W. 10 afin 1 0 5 
an jahlungsfäpige Unternehmer erbe! 15255 
us vergeben Ein älterer, heran 


_ 25 . Offerten "unter Nr. 2298 in der 
En che und ch che ll rasch und m Carbolwasser in be- dwirth, 
ai i de e Stärke en (nicht 1 eurer Ervebition dieler Zeitung erb. Lan 


als das käufliche Carbolwasser). Die Pastillen sind bequem Ein gebrauchtes, gut. eiſernes mit guten Fern Empicht., 

Ma inen - No len und 1 zu {ransportiren;, Echt zu haben in Glasröhren Geildipind, HR h zu 645 Biel ung Er De 

a 22 a 40, 60 und 80 Pfg. in allen ü Bund 2205 
Apotheken. ca. 40 Stm. innere Tiefe, wird dieſer Zeitung. 

empfiehlt für den Hausbedarf billigſt 


u kaufen geſucht. Offerten mit Ein geh ana fcb W ung 
Bud. Freymuth, „u =} Gemische Fabrik DRINGS & NRPERN, Hana a, M. in sattesens"&sttn ke, mern taadaun 1 9. 
ager: nchengaſſe 10. 


Wenn irgendwo nicht vorräthig, jedenfalls erb erbeten. 2 Rare v. April k, J. zu oerm. 
n der Rathsa ur Da 5 iller u, d. in Idönen arienwerder Breite Str. 20, 
BE a a 122 En — G Eindänden Billig, 100 Volks- Ein, . 0 Speicher 


beſtes friſches Cocusmel , 8 


mit 18 bis 20% Protein gleich 7 bis 8% Fett, verk. 2 vorkügl. Reitpferde in gut möbl. Barterreı mit 


beſtes friſches Palmkernmehl 30 Auskunft Laltadie 61. (235 820 E A Iep: Eina. auf Wunſch Ben mi 


if. Beldichrank bill. zu verkauf. tichengelak iſt zu vermie 
mit 15 bis 18% Protein gleich 3 bis 5% Fett. E geg Mahhauidie Gatle 10 PP!!! 12 1 
Ueber Preis und Here neue Die er Futtermittel, ſowie über 


Eiſenbahnfrachten geben wir auf Wunſch gern nähere Auskun Kapitaliſten Kathol. Fechtverein 


00 solcher Anlagen im Betrieb. 
Arion Petroleummotor 
om 1 bis 8 Pferdekraft, 


offeriren kauf- und miethweiſe 


Feldeiſenbahnen, Muldenkipplowries 


aus der Feldbahnfabrik Orenſtein u. Koppel, 
Eocamativen, Buhftahlradfähe, Weichen, Schienennsgel Axlager. 


= in Danzig: D iv. 

mi ICFMAnN- Al 

5 5 Rufträge bis 10 Kilometer Gleis und 80 Wagen 

Yiehfutter Damp 7 0 arg fe J können in 24 Stunden effectuirt werden. 
7 2 i © 

in allen Größen, e faulige und an Kartoffeln Car bol pastillen 5 


ändig auf. : ——_ 
; BE (nach Rademann) D. R. P. 44528. Prämiirt 
g Rn u. Refſler, Danzig Seiden dsr 15 mit goldenen Medaillen inCöln 1889 und 


von 
Ferd. Mülhens 
Glockengasse NO. 4711 
in Köln a. Rh. 
Gleichwie die 


| No. All Eau de Cologne 


vom Publikum als das Vollkom- 


Gent U 
Durch diese aus reinster Carbol- Säure 
ee eu Fee ist es möglich, über- 


menste anerkannt ist, was unter 
diesem Namen geboten wird, so ist 
auch in dem 


} Rheinländer Blumendnft | 


wiederum einWohlgeruch entdeekt, 
der eine ebenbürtige, wenn aueh 
imCharacter durchaus abweichende 
Specialität des Rheinlandes dar- 
stellt. 

Das volle anhaltende und vor- 
nehme Parfüm des Rheinländer 
Blumenduft, unterstützt durch eine 
gefällige, solide Ausstattung, kann 
nicht verfehlen, allgemeinen Bei- 
fall zu erreichen. 

In verschiedenen Grössen 

zu Mk. 1,50 Mk. 1,25 Mk. 1,— 
Mk. —, 75 in den meisten bessern 
Parfümerie-undFriseureGeschäften 


e ——— 
heits-Chocolade 


5: - [Pie Gilenbapnieachten für 200 Gentner ind bie biligfien. durch Wohlgeſchmack und Mährkraft in hohem Grade ur ſehr fu rativer, unerſchöpf⸗ zu Danzig. 
A t ma. Berlin C., Linienſtraße 81. (9030 825 e hat dieſelbe ſeit 40 Jahren auf dem barer Torfſtreubereitung, 1 Kilo- Mittag, den 20. November, 
Gebiete der Geſundheitspflege ſich . 5 hervor. meter von der Bahn, werden ge- ends 7½ Uhr, 


Vorzüglichſtes Mittel gegen Ath- Nengert 1 Co., Oelfabrik. 


mungsbeſchwerden iſt das vom 


gethan und bei Magenleiden, Kppetitloſigkeit 


Saal 11 75 Bildungs 
und Kräfteverfall ungeahnte Heilkrä = entwickelt, en im ini 


vereinshaufes 


ſucht. 
fer ten unter Nr. 2299 in der 


Dr. Lorenz erfundene Asthma O l-Raubt I Expedition dieſer Zeitung erb. Beite 
ulver. Daſſelbe tft mit genauer rigmal⸗ au ter allen ————— zum Beſten 
ebrauchsanweiſung nur allein zür den die ln die älteſte Johann Hofische Fisen- Mal- Choc ade. 117000- 18500 Mark der Weihnachts Beſcheerung 
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e e w Wiliger vor an. R Weber, 1 i. Schl. nee t und ae a Pulte d e Krafte ſtück außerhalb Danzigs, eile 
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nen Eee a en Beacht 9 e wiederherfteilt und durch feinen ‚Bifensehalt direct 02 8 10 Wesch i lachen theatral ilch ‚nufkafi ſche 


Weiße Holzſachen 


zum Bemalen und Nerb- 


Illuſtrirter Breiscourant . und gratis (9250 r Blutbildung beit 15 


5 76 hohe Aus n mehr als 520000 Kerite 1. Offerten unter Arz 2323 in 
„ur a Mark "Denen d den 8 : 


95 r Cre. dieſer 31g erb. 


Aufführung 


unter denen die namhafteiten Koryphäen der Gegen- 


er el, wart, haben den Johann Hoffſchen Malpräperaten 1 BD » 
losen ee das Mort geredet, | he ee ens erde Der Porſtand. 
. vor gen, Preiſe ab Berlin: 1 1 0 9 8 SER ſuche ich einen Programme an 10 9 u 
Kerbſchnitzvorlagen, I Al 2 Lehrling Billeis zu haben 5 97 un 
erihal bend und empfehl Wieder⸗ daher. S* = = Eien- Mast 1a 1 koweki, Heil. Geiſtgaſſe 97 un 
Holzbrandvorlagen, |verkäufern gan beſonders Lefeidt 1 % 50.3 M 5,00, Nr. II 4,00. zum fofortigen Eintritt, 280. Anand, e 
Farben e eee [und Pente e en ene Die e eee ee Ferdinand Prowe. Za Dach inge n welches dem 
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.. / p—ͤ— ) . — m‚d f gefuct re rin nad 
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